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Der Rat vertagt jede Entscheidung .

Bis Dienstag nur Hotelzimmer - Besprechungen . — Polen hebt die Sanktionen auf .

Italien warnt .

Spuk um den Negus .

as . Berlin , 27 . Juni . Drahbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die Ratstagung hat gestern mit dem ,
wie man wohl sagen kann , echt Genfer Beschluß
begonnen , bis zu Dienstag , dem Zusammentritt der
Vollversammlung , lediglich hinter den Kulissen
zu verhandeln . Der Rat wird sich also in dieser Zeit
weder mit der Aufhebung der Sanktionen noch mit der
Reform des Völkerbundes befassen . Ihm ist , und das
mag zu diesem Beschluß wohl nicht zuletzt beigetragen
haben , von Italien eine e r n st e Warnung zu¬
gegangen . Die italienische Regierung hat dem Rat mit¬
teilen lassen , daß sie aus den bekannten Gründen nicht
an der Behandlung der abessinischen Frage in Genf teil¬
nehme und demgemäß auch einer Erörterung der
Loc ar nofrage fernbleiben müsse . Damit hat
Rom nochmals zu erkennen gegeben , daß es an Be¬
sprechungen über den Aufbau Europas nicht teilnimmt ,
solange nicht in Genf die abessinische Frage im
italienischen Sinne erledigt worden ist . Die italienische
Presse warnt zugleich sehr nachdrücklich vor dem Plan ,
der in einem französischen Blatt behandelt worden
ist , den Regus oder , wie die „ Tribuna "

sagt , Herrn
Tafari , der in Genf von einigen hysterischen Tanten
begrüßt wurde , etwa die Souveränität über den Teil
Abessiniens zuerkenne , der von den Italienern noch
nicht besetzt wurde , da ein solcher Beschluß nicht ohne
Rückwirkungen auf das Verhältnis Italiens zum Völ¬
kerbund bleiben könnte . Wir befinden uns also vorerst
noch in einem Stadium , in dem beide Parte

' ien
mit Drohungen arbeiten . Die eine Seite läßt den

Negus auftreten , die andere Seite droht mit dem Aus¬
tritt aus dem Völkerbund , wenn ihren Wünschen nicht
Genüge geleistet wird .

Außer Frage steht dabei die Aufhebung der
Sanktionen . Der Kampf geht jetzt bereits um die

Anerkennung oder Nichtanerkennung der italienischen

Eroberung . Der polnische Außenminister Beck hat
gestern in Genf bereits mitgeteilt , daß seine Regierung
die Sanktionen aufheben werde , und man erwartet nun
in Genf weitere derartige Mitteilungen . Aufgrund
dieser Erklärungen soll dann die Sanktionskonferenz die

Unmöglichkeit der Weiterführung der Sanktionen fest¬
stellen , und die Vollversammlung soll diese Feststellung
bestätigen .

Da man nun gestern im Rat nicht ganz untätig
bleiben konnte , so hat man über die Reform des
Völkerbundes gesprochen , obwohl klar ist , daß
dieses Thema erst im September den Völkerbund be¬

schäftigen wird . Herr Litwinow , der sowjetrussische
Außenkommissar , der nicht genug Hohn und Spott über
den Völkerbund ausgießen konnte , solange Sowjetruß¬
land den Bund noch nicht anerkannte , gefiel sich dabei
in der Rolle des Verteidigers des Bundes und seiner
gegenwärtigen Satzung . Die Südamerikaner belehrte
er dahin , daß man den Völkerbund nicht anrühren
dürfe . Herr T i t u l e s c u , der Vertreter Rumäniens ,
beschritt die gleiche Linie . Der französische Außen¬
minister D e l b o s , der zum ersten Male an einer Rats¬

tagung teilnahm , ließ erkennen , daß Frankreich im

besten Fall für eine kleine bescheidene Re¬

form zu haben ist , aber nicht für große Pläne . Da¬
mit wurde auch dieses Thema verlassen , alles weitere
wird sich zunächst einmal hinter den Kulissen abspielen .
Was dabei herauskommen wird , wird sich im Laufe der
kommenden Woche zeigen .

Die Genfer Jugend benutzt derweilen die An¬

wesenheit des Negus zu Späßen eigener Art . Nicht
weniger als vier Personen wurden von der Polizei fest¬
genommen , weil sie versucht hatten , als „ Negus

" ein¬

herzuwandeln , wobei ein solcher falscher Negus mit
einem Begleiter sogar einen Kranz am Reformations¬
denkmal niederlegte . Das ist aber vorerst die einzige
feststellbare Wirkung der Genfer Reise des Negus oder
des Herrn Tafari , wie man in Rom sagt .

Nelle besetze rchtW uni) lmrWWel Mr
.

Senkung der Hypothekenzinsen durch freie Vereinbarung .

Das Kabinett geht in die Sommerferien .

Berlin , 26 . Juni . Das Reichskabinett trat heute nach¬
mittag zu seiner letzten Sitzung vor der Sommer -
pause zusammen , um noch einige Gesetzentwürfe rechtlicher
und wirtschaftlicher Natur zu verabschieden .

Angenommen wurde ein Gesetz zur Änderung des
Strafgesetzbuches , nach welchem einmal ein erwei¬
terter Schutz gegen Wehrmittelbeschäd igung ge¬
schaffen wird , und ferner der Bruch der A m t s v e r s ch wie¬
ge n hei t sowohl bei Beamten als auch bei nichtbeamteten
Personen durch besondere Bestimmungen dem Strafrecht
unterstellt wird .

Das Gesetz über Hypothekenzinsen stellt eine
Fortsetzung der Zinssenkungsaktion dar , indem nunmehr
auch die Zinsen der Hypotheken , die sich in privater Hand
befinden , der Zinsermäßigung unterworfen und die Vor¬
aussetzungen für eine Angleichung Zinssätze der Hypo¬
theken des freien Marktes an die Gesetze der Anstalts¬
hypotheken geschaffen weiden . Dabei ist an einen gesetzlichen
Zwangseingriff nicht gedacht . Falls eine freie Verein¬
barung zwischen dem Schuldner und dem Hypothoken -
gläubiger nicht zustandekommt , soll durch Vertrags¬
hilfe des Reiches eine Senkung von nicht mehr zeitge¬
mäßen Hypothekenzinsen erreicht werden . Die Regelung
soll nur für den langfristigen Realkredit gelten .

Das zweite Gesetz über die Gewährleistung für den
Dienst von Schuldverschreibungen der Konoerfionskasse für
deutsche Auslandsschulden sieht eine Verlängerung der bis¬
herigen Bestimmungen für die Zeit vom 1 . Juli bis
" 1 . D ^ ember 1936 vor , da eine Besserung der
Devisen läge nicht eingetreten ist , die die Aus¬
gabe von verzinslichen Fundierungsschuldverschreibungen
der Konversionskaffe anstelle des Bartransfers von Zinsen ,
Dividenden usw . notwendig gemacht hat .

Durch das Gesetz zur Änderung des Beförderungs -
steuergesetzes sollen Einnahmequellen für den Bau der
Reichsautobahnen , insbesondere für die Zinsen und Ver¬
zinsung der eingegangenen Verbindlichkeiten erschlosien wer¬
den . Danach wird di « Befövderungssteuer auf den gewerbs¬
mäßigen Kraftfahrzeugverkehr . und zwar den Gütersern -
und den Werkfernverkehr sowie aus andere gewerbsmäßige
Beförderungsarten ausgedehnt . Hierzu gehören der Orts -
Anienoetkehr mit Kraftomnibussen , die Personenbeförde¬

rung durch die Deutsche Reichsbahn , der Gelegenheits¬
verkehr , der Linienvekkehr und der Kraftdroschkenvevkehr .
Bei letzteren tritt durch diese Neuregelung eine Erhöhung
der Besteuerung im ganzen nicht ein .

Das Reichsumlsgungsermächtigungsgesetz bezweckt die

Zusammenlegung zeriplitierten ländlichen Grundbesitzes , um
den Erfolg der Meliorationen , der durch diese Zersplitte¬
rung beeinträchtigt wurde , voll zur Wirkung kommen zu
lassen .

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz
über die Befähigung zum höheren bautechnischen Verwal¬

tungsdienst , das die Grundlage für die Vereinheitlichung des

AuSbildtmgs - und Prüfungswesen für den Nachwuchs der

höheren Lautechnischen Verwaltungsbeamten bildet .
Am Schluffe der Sitzung sprach der Führer und Reichs¬

kanzler den Mitgliedern des Reichskabinetts seinen Dank

für die im ersten halben Jahre geleistete Arbeit aus und

entließ die Kabinettsmitglieder mit den besten Wünschen in
die Sommerferien .

Polen sperrt den Transfer

für Ausländsanleihen .

Cine Folge der Ausfuhrschrumpsung .

Warschau , 26 . Juni . Wie halbamtlich bekannt gegeben
wird , hat die polnische Regierung , in deren Auftrag sich Pro¬
fessor K r z y z a n o w s k i mit einem Vertreter des Finanz¬
ministeriums vor kurzem nach New Port begeben hat , dort
erklärt , daß Polen sich zu einer Einstellung des Devisentrans¬
fers zur Bedienung seiner Ausländsanleihen gezwungen sehe .
Infolge der Beschränkungen des Außenhandels , die alle Län¬
der einschließlich der Gläubigerländer anwendeten , sei der
Überschuß der polnischen Handelsbilanz auf
ein geringes Maß eingeschrumpft . Daher feien
die Rücklagen der Bank von Polen auf 70 Millionen Dollar
gesunken . Die polnische Regierung sehe sich also gezwungen ,
alle Zahlungen auf Grund der ausländischen Anleihe¬
verträge in Zloty durchzuführen und zwar auf
Sperrkonten bei der Bank von Polen . Der Transfer für die
Bedienung der Ausländsanleihen wird gesperrt . Die pol¬
nische Regierung !>at gleich,zeitig den Wünsch zum Ausdruck
gebracht , Verhandlungen über die geschaffene Sachlage auf¬
zunehmen .

Blick in die Welt .

Auch nach den außenpolitischen Aus -
Und sprachen im englischen Unterhaus und in
die der französischen Kammer ist die inter -
Lehren ? nationale Lage nicht durchsichtiger geworden .

Die Parlamentsdebatten haben lediglich
noch einmal die Bestätigung gebracht , daß die S a n k -

tionspolitik tot ist , wobei die italienische Presse
mit Genugtuung aus die großen Mehrheiten verweist ,
die die englische und die französische Regierung für die
Abwendung von der Sanktionspolitik erhielten und
darin einen Beweis dafür erblickt , „ daß der Zer -

setzungsprozetz der Sanktionspolitik im Bewußtsein
der verschiedenen Länder erheblich weitergeschritten ist ,
als in der Politik dieser Länder zum Ausdruck kommt "

.
Besteht nach der negativen Seite hin also Klarheit , so
ist nicht im mindesten zu übersehen , welche Lehren
eigentlich aus der Entwicklung gezogen
werden sollten . Soweit die französische Re¬

gierung in Frage kommt , so scheint sie an den alten
Ideen , die gerade jetzt im abessinischen Konflikt Schiff¬
bruch gelitten haben , festzuhalten . Allerdings war ,
worauf hier hingewiesen wurde , in der außenpolitischen
Regierungserklärung des Kabinetts Blum - Delbos ein
neuer Ton Deutschland gegenüber zu ver¬
nehmen , aber der Sinn der Erklärung war doch im

wesentlichen der , daß man an der „ kollektiven Sicher¬
heit

"
festhält und daß man weiterhin von der „ Unteil¬

barkeit des Friedens
"

, die eigentlich eine Unteilbarkeit
des Krieges ist , spricht . Mit Recht weist die „ Deutsche
Diplomatisch - politische Korrespondenz "

darauf hin , daß
gerade der abessinische Streitfall die Teilbarkeit des
Friedens bewiesen habe und schreibt weiter : „ Der jetzt
von der französischen Regierung herausgestellte Gedanke ,
ungeachtet der eben gemachten Erfahrungen auf dem
Wege über „ regionale Abkommen "

, die „ Unteilbarkeit
des Friedens "

zu realisieren , erscheint deshalb wenig
überzeugend . Schon die charakteristische Unterscheidung
zwischen den Mächten , die in einem Konflikt als
— regional — direkt Interessierte zu militärischem
Eingreifen sich verpflichten sollten , und den übrigen , die
nur in beschränkter , fast demonstrativer Weise zur
kollektiven Aktion herangezogen würden , stellt faktisch
eine Durchbrechung jener .Unteilbarkeit ' dar .

" Es will
uns scheinen , als ob die französische Regierung sich an
den alten Methoden und Zielen festklammert .
Daß man auf diese Weise nicht zu einer Reform des
Völkerbundes und nicht zu einem Neuaufbau Europas
gelangen kann , steht fest .

Die Engländer ziehen aus der bisherigen
England Entwicklung immerhin die eine Lehre , daß
rüstet die Aufrüstung unter allen . Umständen fort -
ouf . gesetzt werden muß . Das

'
bedeutet für die

englische Politik keinen neuen Kurs , denn
an dieser Aufrüstung wird seit langem gearbeitet , aber
es ist den Verteidigern der Rüstung sicherlich nicht un¬
angenehm , daß sie nunmehr die Ereignisse der letzten
Zeit auch zur Begründung ihrer Aufrüstungsforde¬
rungen heranziehen können . Sir Samuel Hoare , der
neue englische Marineminister , hat sich in einer Rede
für eine möglichste Beschleunigung der
Rü st ungen eingesetzt und er hat dabei zu einer

England sehr stark bewegenden Frage eindeutig
Stellung genommen , nämlich zu der Frage , ob etwa die
Flotte durch die Luftwaffe ersetzt werden könnte . Für
den Marineminister ist es selbstverständlich , daß er sich
zur Flotte bekennt und so hat auch Sir Samuel Hoare
der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die Luftwaffe dis
Aufgaben der Flotte nicht geändert habe . Das ist eine
Anschauung , die sich durchaus mit derjenigen deckt , die
schon unlängst in „ The Army , Navy an Air Force
Gazette " vertreten wurde . Dort wurde nämlich auf¬
grund ausführlicher und sachverständiger Unter¬

suchungen erklärt , daß man endlich Schluß machen
müsse mit dem Zerwürfnis zwischen Leuten , d . h .
Marineoffizieren und den Fliegern , die zu einem ge¬
meinsamen Zweck Zusammenarbeiten sollten . Sowohl
die Marine wie die Luftwaffe habe ihre Möglichkeiten
und jede habe ihre Schranken . Sie ergänzten einander ,
ohne sich ersetzen zu können und seien Genossen und nicht
Nebenbuhler . Das ist eine Anschauung , die auch in den
übrigen Ländern wohl ausnahmslos geteilt wird , denn
wir haben bisher noch von keiner Regierung ver¬
nommen , daß sie auf Marinebauten zugunsten der
Luftflotte verzichtet hätte .

In dem schön gelegenen Schweizer Kur -
Rom ort Montreux — internationale Kon -
und ferenzen werden meist in landschaftlich
Montreux , schön gelegenen Orten abgehalten — haben

sich die Vertreter der verschiedenen Staaten
versammelt , um über die Meerengenfrage zu ver¬
handeln . Die Italiener sind dieser Konferenz bisher
ferngeblieben , da sie an keiner politischen Neuordnung
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teilnehmen wollen , solange die Sanktionen fortbestehen
und solange , wie es die italienische Presse ausdrückt ,
die „ Sanktionsmentalität " andauert . Es ist nicht weiter
verwunderlich , daß Rom unter diesen Umständen den
Verhandlungen in Montreux mit einigem Mitz -
trauen folgt und glaubt , daß England auf der Meer¬

engenkonferenz die Grundlagen für ein Earantiesystem
im Mittelmeer schaffen wolle . Diese Annahme dürfte
in der Tat nicht ganz unrichtig sein , wenn auch dieses
Mittelmeersystem sich nicht unbedingt gegen Italien zu
wenden braucht . Die englischen Pläne laufen wohl in
der Tat auf einen Mittelmeerpakt hinaus , der
das durch den Machtzuwachs Italiens zerstörte Gleich¬
gewicht verbesiern , die Lage stabilisieren soll und der

durch die Fühlungnahme mit Griechenland , der Türkei ,
Spanien , Frankreich und Jugoslawien bereits vor¬
bereitet ist . Die Öffnung der Meerengen für russische
und ihre Schließung für fremde Kriegsschiffe ist der
Preis , den England wohl oder übel für diesen Mittel -

meerpakt wird bezahlen müssen . Umstritten ist aller¬

dings wie immer in solchen Fällen noch der Kaufpreis ,
denn die Sowjetrussen verlangen , daß ihre Schiffe
jederzeit und ohne jede Einschränkung in das Mittel¬
meer gelangen können , während die fremden Kriegs¬
schiffe nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen in
das Schwarze Meer gelangen sollen . Hier gehen vorerst
noch die englischen und die sowjetrussischen Interessen
auseinander . Da zunächst die Verhandlungen in

Montreux wegen der Ratstagung unterbrochen
werden , so ist Zeit genug , hinter den Kulissen weiter

zu verhandeln .

Noch keine Abessinien - Aussprache im Rat .

Die Völkerbundsreform im Vordergrund .

würde , Würden präzise Vorschläge gemacht , so könnte ein
’

Ausschuß mit einer Prüfung betraut werden . Man könne 3
aber nicht eine Entschließung fassen , in der verkündet werde ,
daß der Völkerbund reformiert werden müße . Man wisse

'

nicht , ob ein neuer Bund besser wäre als der gegenwärtige . 1
Vielleicht werde die Aussprache über die Sanktionen zu der
Schlußfolgerung führen , daß der Völkerbund reformier ! X
werden müsse . Er . Litwinow , glaube , daß der Pakt nichj i
versagt habe , sondern , daß man die Waffen , die der Paks X
biete , nicht angewandt habe .

Auch der rumänische Außenminister T i t u l e s c u hielt
die Unbestimmtheit des chilenischen Antrags für bedenklich

'
M

Sobald einmal beschlossen wäre , daß die 26 Artikel des
Paktes durch noch unbekannte andere Bestimmungen ersetzt 1
werden sollen , könnte von einer Autorität des Völkerbundes 3
nicht mehr gesprochen werden . Außerdem sei es in der heu - I
tigen verworrenen Lage , die voller Kriegsgefahren sei , nicht |
an der Zeit , den Völkerbund zu entwaffnen , um ihn an der I

Erfüllung der Aufgaben zu hindern , für die er geschaffen 1
worben sei .

Nach Dituleseu wies der französische Außenminister I
Delbos auf die Stelle der französischen Regierungserklä - j
rung über die Völkerbundsreform hin . Es liege Frankreich 1
fern , den Pakt für Unzulänglichkeiten verantwortlich zu 3

machen , die ihm nicht zugerechnet werden könnten . Es wäre ]
sehr gefährlich , zu hochstrebende oder zu unbestimmte Pläne 3
in Angriff zu nehmen , die alles veiberben könnten . Mit t
Nntzen könnte man dagegen gewisse bescheidene greif - l
bare Vorschläge ins Auge fassen , die die Grundsätze |
der kollektiven Sicherheit nicht schwächen , sondern verstärken f
würden . Er bitte den Rat , keine sofortige Entscheidung zu y
treffen , damit man auf der nächsten Versammlung etwaige 4

Anregungen entgegennehmen könne .
Diesem Vorschlag schlossen sich Eden , der polnische ut ^b J

der türkische Außenminister an . W
Der chilenische Delegierte erklärte in einem Schluß - j

wort zu dieser Aussprache , daß es für seine Regierung ent - i

scheidend sei , zu verhindern , daß die ganze Welt in eine 3

Katastrophe hineingezogen würde .

Erne abschließende italienische Denkschrift . 1

Eens , 26 . Juni . In der nichtöffentlichen Sitzung des j
Völkerbundsvates verlas der englische Außenminstier als 1

Ratspräsident ein Schreiben des neuen italienischen Außen - |
Ministers Graf Ciano . der mitteilte , daß Italien aus den
bekannten Gründen nicht an der Behandlung 'der abesiini - j
schon Frage teilnehme und demgemäß auch der Erörterung M
der Lovarnofrago fernbleiben müsse . Italien hoffe aber auf J

eine baldige Klärung , die ihm di « Beteiligung an den i
Genfer Arbeiten ermögliche .

Der bevorstehenden Völkerbundsversammlung wird wie 3
in unterrichteten italienischen Kreisen verlautet , eine Denk - s
schrift unterbreitet werden , in der zu dem italienischen i
Standpunkt in der Abessinienfrage eine abschließende doku - 1

mentarische Zusammenfassung gegeben werden soll .
Wie sich 'der „ Lavoro Fascista

" aus Genf berichten läßt H
werde es nach Überreichung dieser italienischen Denkschrift
an Genf liegen , seinen guten Willen zu beweisen .

Presseempfang beim Negus .

Genf . 26 . Juni . Der Negus hat heute abend in feinem |
Hotel die Vertreter der Presse empfangen und ihnen eilte j
Erklärung übergeben . Wie schon bisher hält er darin seine

'1

Ansprüche unvermindert aufrecht und verlangt in scharfen ,J
Worten , daß der Völkerbund seinen Verpflichtungen gerecht |
wird . Darin heißt es im einzelnen u . a . noch : Wir find hier

'"
5

ein Sprecher des abessinischen Volkes und wir werden unsere 3

ganzen Kräfte der Verteidigung seiner gerechten Sache wid - 3
men . Unsere Regierung im Westen ist die einzige .1

rechtmäßige Regierung unseres Landes . Der Völkerbund
kann sie weder verleugnen noch ihr Handeln einschränken J
oder durchkreuzen zugunsten einer Regierung , die durch die 1
Gewalt eines Angreifers eingesetzt ist . Unser Volk hat das 1

Recht , sich frei zu regieren , nicht verloren .

Delbos für „ bescheidene greifbare Vorschläge .
"

Genf , 26 . Juni . An der heutigen Sitzung des Vülker -
bundsrates nahmt für Abessinien Ras Rafsibu teil . Er

hatte jedoch keine Gelegenheit , das Wort zu ergreifen , da
Eden die Aussprache durch den Hinweis auf di « Versamm¬
lung abschnitt .

Außenminister Beck kündigte an , daß er im Auftrag
seiner Regierung , dem Ras eine schriftliche Mitteilung über

gewisse Punkte des aufgeworfenen Problems zu machen
habe .

Der englische Außenminister Eden schlug hinsichtlich
der Locarnofrage vor , eine Befragung der Ratsmitglieder
über den Zeitpunkt zu veranstalten , an dem sich der Rat
mit der Frage des Locarno -Vertrages beschäftigen könnte .
Diesem Vorschlag wurde zugestimmt .

Der chilenische Delegiert « Rivas Vicuna begrün¬
dete hierauf ausführlich das Verlangen seiner Regierung ,
die Frage der Völkerbundsreform auf die Tages¬
ordnung der bevorstehenden oder jedenfalls der ordentlichen
Septemberoersammlung zu setzen . Chile halt « an dem

Grundsatz der Universalität fest und wünsche daher , daß die¬

jenigen Staaten , die dem Völkerbund nicht angehörten , in

angemessener Form gebeten werden , sich über ihren evtl .
Eintritt in den Völkerbund zu äußern .

Litwinow bemängelte , daß der Vertreter Chiles
keinen formulierten Vorschlag eingereicht habe , und warf
die Frage auf , ob der chilenische Vorschlag nicht praktisch auf
eine Zerstörung des Völkerbundes hinauslaufen

' W MjtMlW Der

ffungsprogramms vor -

Vor einem Beamtenstreik in England ?

Fortdauer der Unruhen in Palästina

Höhe von vier Milliarden vor , von denen aber nur
eine Milliarde zur Auszahlung gelangen soll . Die Mittel
sollen durch eine kurzfristrge Anleihe und durch
Schatzscheine aufgebracht werden .

„ Geschmeidige Anwendung
" der 40 - Stunden -
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Zum Umfang des Arbeitsb « schass „ ,
lautet , daß di « vorausgehenden Programme , die zurzeit be¬
reits durchgeführt sind , sich auf 1,8 Milliarden Franken be¬

laufen . Das neue , heute vom Ministerrat gebilligte Pro¬
gramm steht für das laufende Jahr weitere Arbeiten in

Vorerst 10 Werke betroffen .

Paris , 26 . Juni . In dem Ministerrat am Freitagnach -

mittag wurde dem Präsidenten der Republik der Gesetzent¬
wurf über di « Verstaatlichung der Kriegs¬
industrie und ein Gesetzentwurf über öffentliche Arbeiten
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vorgelegt .

In unterrichteten Kreisen wird zu der Verstaatlichung
der Kriegsindustrie bemerkt , daß nur eine verhältnismäßig
kleine Zahl von Firmen — etwa 10 — von dem
Gesetzentwurf betroffen wird . Unter ihnen befin¬
den sich die Firmen Schneider - Treuzot , Hotsch -
kins , Vrandt und Reynould . Diese Firmen kommen
für die völlige oder teilweise Verstaatlichung in Frage . Es
wird jedoch bemerkt , daß z. B . bei der Firma Reynould bei
einem Geschäftsumfang von einer Milliarde im vergangenen
Jahre nur 30 Millionen auf die Kriegsindustrie entfielen .

Die Aktien können entweder zu einem aus den letzten
Jahresnotierungen festgeftellten Mittelkurs angekauft , öder
es kann den Aktienbesitzern eine besondere Rente zugebilligt
werden . Für Streitfälle ist ein Schiedsgericht vorgesehen .

Deutscher Flottenbesuch in Stockholm .

König Gustaf besuchte Panzerschiff „ Admiral Scheer " .

Stockholm , 26 . Juni . Am Freitagnachmittag stattete
König Gustaf V . dem Panzerschiff „ Admiral Scheer

"

einen Besuch ab und verweilte über eine halbe Stunde
aufdem Schiff . Am Donnerstag gab die Deutsche Kolo¬
nie aus Anlaß des Flottenbesuches in der Blauen Halle des
neuen Stadthauses einen Tee - Empfang .

Forderung an das Schatzamt .

London , 26 . Juni . Das linksstehende Oppositionsblatt

„ Star " meldet in betont sensationeller Aufmachung , daß ein

großer Teil der unteren Staatsbeamten in der

White Hall einen Streik nach französischem Muster plane .
Die Beamten hätten die Absicht , während des Streiks , falls
er zustaudekommen fallt « , ihre Büroräume besetzt zu

greifen der arabischen Bewegung in Palästina befürchten
muß . Der gegenwärtige Oberkommissar in Jerusalem ist

übrigens auch für die Ruhe und Ordnung in Trans -

iorb ernten verantwortlich . Halbamtlich äußert man , daß die

Beziehungen zwischen den transjordanischen und palästinen¬
sischen Arabern im allgemeinen zwar kühler Natur seien , daß
sie sich jedoch in ihrer Opposition gegen die angeblichen
jüdischen Übergriffe einigten . Die englische Regierung ihrer¬
seits sei auf jeden Notfall vorbereitet , wenn es zu Unruhen
kommen sollte .

Mit Besorgnis werden auch die Berichte erwähnt , daß

demnächst 200 arabische Scheiks in der trans -

jordanischen Hauptstadt Amman zusammentreffen

werden . Besonders wichtig werde dabei die Haltung des

Emir Abdulla von Transjordanien sein . Man fragt

sich , ob er in der Lage sein werde , die aufwieglerischen

Beduinenelemente im Zaum zu halten .

In London rechnet man nicht damit , daß die trans¬

jordanischen Araber , wenn sie revoltieren sollten , die Grenze

nach Palästina überschreiten werden , um die Araber zu

unterstützen . Reuter schreibt , daß die Wurzel der Unruhen

die jüdische Durchdringung des Landes sei . Man habe berech¬
net , daß dieJudenzurzeiteinSechstel desLan -

des kontrollierten .

halten . Der bekannte englische Jurist Sir William
I o w i 1 t habe aus Nachfrage mitgeteilt , daß das Mittel
des Besetzungsstreiks nicht rechtswidrig sei . Die Beamten ,
fährt das Blatt fort , feien unzufrieden mit ihren Aufent¬
halts - und Arbeitsbedingungen . Der „ erste Schuß " werde
im Waffenarsenal von Woolwich und den naheliegenden
Abmiralstationen abgefeuert werden , wo die Arbeiter be¬
reits eine Entrüstungskundgebung vorbereitet hätten . In
London feien besonders die Beamten des Kriegsmini¬
steriums . in der Admiralität und im Lustministerium unzu¬
frieden .

Di « vorstehende Meldung bestätigt sich . Vor einiger Zeit
sind bereits Verhandlungen zwischen der Beamtengewerk -

schaft und dem englischen Schatzamt geführt worden . Sie

hatten allerdings kein Ergebnis , sondern wurden vertagt .
Die Veamtenge

'
werkschaft hat nunmehr an das Schatzamt

die Forderung gerichtet , daß die Lag « geklärt werden müße .
Sie erwarte eine Antwort bis zum kommenden Montag .
Wenn diese Antwort nicht bis zu diesem Tage eintreffe ,
dann werde der Derhandlungsausschuß weitere Maßnahmen
beschließen . Die Wendblätter berichten dazu , daß die un¬
terem Beamten einen Streik planen .

über die politischen Zwischenfällein Mar¬

seille verlangte .

Einer der Frager , der Abgeordnete P o n s a r d , begrün¬
dete seinen Antrag auf Festsetzung des Zeitpunktes der Aus¬

sprache . Das Ausland müsse wissen , daß Marseille noch nicht
in den Händen der Revolutionäre sei . Marseille habe noch
blau - weitz - rot geflaggt . Das sei doch wohl die Fahne der

Republik , die Fahne , für die Frankreich 1914 bis 1918 ge¬
kämpft habe . Sei das Flaggen und das Anstecken von blau -

weiß - roten Kokarden ein Verbrechen ? Man habe blau - weiß -

rote Fahnen mit Hammer und Sichel im weißen Felde be¬
merkt . Di « ehemaligen Frontkämpfer wollten nicht , daß die

französische Fahne so besudelt werde . Außerdem wolle er

wissen , ob sich der Innenminister fähig fühle , die Streiks ab -

?
u stellen , die für den Handel von Marseille so nachteilig
eien .

Darauf entstand eine ziemlich erregte Erörterung über
die Notwendigkeit einer Säuberung der Stadt

Marseille von üblen Elementen , und mehrere Abgeord¬
nete tauschten beleidigende Zurufe aus . Bei dieser Gelegen¬
heit stellte ein Abgeordneter , der in die Debatte hineinge¬

zogen worden war , auch fest , er habe neulich gesagt , daß Leon

Blum nicht nur französische Erde an seinen Schuhsohlen
hätte . ,

Innenminister Salengro wies schließlich auf den Rück¬

gang der Streikbewegung hin sowie auf die Tat¬

sache , daß die Marseiller Unruhen verhältnismäßig unblutig

verlausen seien . Daß die Regierung weder Gendarmen noch
Militär zur Räumung der besetzten Fabriken eingesetzt hab « ,
werde wohl niemand der Regierung zum Vorwurf machen ,
weil sie dem Proletariat Vertrauen geschenkt und Arbeit¬

geber und Proletariat einander nähergebracht hab « . Die

Zahl der Streikenden , die 1150 000 erreicht habe ,
belaufe sich nur noch auf 16 5 0 0 0 . Der Innenminister schloß
mit einem Aufruf an die Manneszucht und an die Einhal¬

tung der übernommenen Verpflichtungen . Man dürfe keine

blutigen Diktaturen möglich machen wollen .

Woche .

Paris , 26 . Juni . In einer Erklärung im „ Jntransigeant
"

spricht sich Arbeitsminister D e b a s für eine „geschmeidige
Anwendung

" der 40 - Stundenwoche aus . Die Äusführungs -
bestimmungen sollen auf dem Verordnungswege nach Be¬
fragung der betreffenden Zweige erlassen werden . Man
könne die Arbeitszeit für gewisse , zu den verschiedenen
Jahreszeiten unterschiedlich beschäftigte Arten von Betrieben
auch unter Zugrundelegung eines längeren Zeitraumes als
einer Woche , also etwa 14 Tagen , einem Monat , ^ a sogar für
eine Saison , errechnen . Die einzelnen Wirtschaftszweige
hätten Unterlagen einzureichen . Dann werde zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern verhandelt . Der Staat habe
lediglich zu schlichten oder zu schiedsrichtern .

Innenminister Salengro zur Streikbewegung .

Paris , 26 . Juni . Die Kammer hat am Freitagvormittag
eine Sitzung abgehalten , in der Innenminister Salengro
mit Erfolg die Zurückstellung der parlamentarischen Anfrage

Militär und Flugzeuge im Kampf

gegen Araber .

Jerusalem , 26 . Juni . Am Freitaafrüh entgleiste ein
glücklicherweise nur mit wenigen Soldaten besetzter Per -
sonenzug der Haifa -Pda - Bahn . Der Lokomotivführer
und ein Soldat wurden unter der umstürzenden
Maschine begraben und konnten nur als Leichen ge -
borgen werden . Zwei andere Soldaten wurden schwer
verletzt . Die Untersuchung ergab , daß zwei Schienen gelöst
waren und so die Lokomotive und den ersten Wagen zur Ent¬
gleisung brachten . Im Augenblick der Katastrophe eröff¬
neten die Attentäter auf die in den Hinteren Wagen mit »
fahrenden Soldaten ein h e f t i g e s Eewehrfeuer . Auf
beiden Seiten gab es mehrere Verletzte .

Südlich von Nablus wurde eine Militär¬
patrouille von Freischärlern überfallen . Eine
zweite Patrouille , die zum Schutz der Durchführung von Re -
paraturarbeiten an der Telegräphenleitung beordert war ,
wurde gleichzeitig von einer Gruppe Araber in Stärke von
etwa 50 Mann überfallen . Auf ihre Notsignale wurden so¬
fort Truppen und Flugzeuge ausgesandt . In dem sich ent -

fxinnenden Gefecht wurden drei Araber getötet und mehrere
Soldaten verletzt . Di « Araber zogen sich in das Gebirge
zurück .

Bedrohliche Stimmung in Transjordanien .

Loudon , 26 . Juni . In Regierungskreisen ist die Stim¬

mung der Beduinenbevülkerung Trans -

jordaniens Gegenstand her Besorgnis , da man ein Uber -
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Stadtnachvichten
Bekanntmachungen

er auf die Stells ,
standen . Und ehe er

D . M .

Aus Gau und Provinz

llchener Wolle bis zum
Häuser . Der Orient ver -
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tausend Anschriften ausgewanderter Hessen -Nassauer und
Waldecker . Die Listen , in die die Anschriften der Ausgewan¬
derten eingetragen werden sollen , können bei der Wies¬
badener Geschäftsstelle des VDA ., De Laspöestraße , ange¬
fordert werden .

— Kurhaus . Die beiden Abonnements - Konzerte des

Kurorchesters morgen , Sonntag , um 16 .15 und 20 Uhr , finden
diesmal in der Kochbrunnen -Anlage statt .

Fischer , Händler , Bauern , fahrendes Volk , italienische Klein¬

bürger , Handwerker und Gewerbetreibende aus der nahen
Landeshauptstadt , Fremde und Touristen in eleganten Auto¬
mobilen . Aber das farbige Element überwiegt ; es beherrscht
vollkommen das Bild und drängt die wenigen Weißen in die

Kulissen des Marktbildes , in Seitenstraßen oder in die über¬

dachten Veranden kleiner Cast - und Weinhäuser . Weiß , wie

es in diesem Lande ja nicht anders sein kann , ist die Färb ?
des Marktes von Suk el Djuma ; Weitz in allen Abtönungen

knochen , Taschenspiegeln , Nägeln , glitzernden Knöpfen uno
anderem Kramzeug behangen , die unter phantastischen
Masken und Kopfputzen Tänze mit grotesken Eliederver -

renkungen zum besten geben , im Rhythmus eintöniger
Trommelei ; lang aufgeschossene Askari -Truppen aus den
Schwesterkolonien am Roten Meer , die aus der Heimat mit¬
gebrachte Schlangenhänte verkaufen wollen . Und über allem
die Sonne der libyschen Wüste in ihrer ganzen unerbittlichen ,
nichts beschönigenden Helle und Stärke .

Tripolitanien patzt nicht in die allgemeine Schablone
„ Orient , das Land , die Stadt hat ein eigenes Gesicht . Die
Märchenpracht aus „ Tausend und einer Rächt

"
, wie sie heute

noch die Suks von Tunis , die Bazare von Tetuan und
Moscheen von Damaskus widerspiegeln , fehlt in diesem
Lande . Die hamitischen Urbewohner , die „ Numidier " der
alten Römer , „ Libya

" der Griechen , haben in der jahr¬
hundertelangen Vermischung mit Berbern und Phöniziern
den semitischen Handelsgeist ihrer arabischen Bezwinger nie

vom schmutzigen Eraugelb uni

bläulich schimmernden Anstrich . ,
kauft hier noch nach alter Sitte und Methode , ohne Telephon ,
bargeldlose Überweisung und Ratenzahlung . Kauend und

gurgelnd liegen mit zusammengebundenen Füßen die Kamele
unter den Palmen , bösartige und bisiige Hengste , Mutter¬
tiere mit großen geheimnisvollen Augen , und tölpelhafter
Nachwuchs , der noch nicht recht weiß , was et mit seinen
Gliedmaßen anfangen soll . Dazwischen und daneben Esel
in Grau , Gelb und Braun , Berge von Wolle , blökende Schafe
und Lämmchen , schwarze büffelartige Rinder , und Henna ,
die gangbarste Ware des nordafrikanischen Marktes , Henna ,
die Farbe der Füße und Finger jeder arabischen Frau .
Märchenerzähler aus dem Innern , dem Lande der stolzen
Tuaregs , die , auf der Erde kauernd , unter monotonem Ge¬
sang und primitiver Begleitmusik einem geduldigen Publi¬
kum von stolzen Senussis , Helden der Wüste , Heiligen des
Propheten und glänzenden Waffentaten zu berichten wisien ;
Gaukler aus Somali - Land und Eritrea , mit alten Hunde -

Libyscher Oasenmarkt .

Von Walther Neubach .

Wenn wir zu Hause in unseren Breitengraden den
i jungen Tag begrüßen , so pflegt diese Begegnung ein gleich -

P zeitiges Nehmen und Geben zwischen zwei ebenbürtigen
| Partnern auszulösen . Hier ist in Libyen unsere erste Geste

eine Abwehrbewegung gegen einen Überfall von Wärme und
s Licht , gegen eine Welle von Intensität der Helligkeit , die
r unseren Sinnen jedes Ersätzen und Durchdringen schon am
- frühen Morgen verwehrt . Erst mit dem Abend kommt der
' Augenblick , wo wir dieser Landschaft einen Beweis unserer
? körperlichen Existenz abtrotzen können : wir werfen einen
V Schatten . Nur für Sekunden und nicht verzerrt ins über¬

dimensionale , sondern genau in der Größe unserer Gestalt ,
i Der Tag stirbt hier grandios und pompös wie ein orien -

E talischer Despot . Es ist das wirkungsvolle Finale eines
L Zirkusstückes , das fein ganzes Repertoire an Phantasie -
f fünften , Beleuchtungseffekten und Reflexwirkungen in die
l letzten Minuten des Aktschlusses zusammenballt . Das Leben
i der blauen Wasser und weißen Schaumwellen erstarrt in der
t nachtschwarzen Fläche eines still gewordenen Meeres , weiße
t Häuser und Mauern , die im grellen Sonnenlicht des Tages
| leblos dalagen , lodern auf und brennen in gelben Flammen -
r bündeln und roter Glut , und über glitzerndes Felsgestein
k huschen graue und blaue Strahlen , die im Violett des nahen
t Todes mit den Silhouetten ferner Berge verschmelzen . Selbst
=- aus den Tamarinden , Kakteen und Palmen , tagsüber von
[ farblosem Staub und Sand überzogen , bricht für Augen -
- blicke ein kräftiges und saftiges Grün , bis die letzten Lichter ,
e in tausend Farben und Figuren auf die Watzer gemalt , im

| Widerschein des Himmels aufflackern . Eine Beleuchtung
F und Kolorierung , die zugleich belebt und entseelt , Reales ins
| Unwirkliche auseinanderzieht und irreal Scheinendes mit
E ein paar Lichtern und Strichen in die Farben und Formen
[ von Wirklichkeit zusammendrückt . Lediglich uns Menschen
I- gibt diese Stunde nicht mehr als den Schatten unserer
[ wahren Erötzen . Und die Nacht ? Gibt es hier überhaupt
t eine © lennje zwischen Tag und Nacht ? Vielleicht die über -

ff irdische Steigerung und Pracht , mit welcher der Tag geboren
f wird und stirbt . Was dann kommt , ist die gleiche unfaßbare
V Endlosigkeit , die jedes Gefühl für Raum und Zeit in uns
I auslöscht . Die Nacht ist nur ein Tag mit anderen Vorzeichen .
- Sie entflammt das unwahrscheinlichste Lichtermeer das sich
I ein Menschenauge oorstellen kann , verwischt die letzten llm -

i Kitze und Grenzen und damit unsere Begriffe von Lichtquelle

— Siebenschläfertag . Alte Überlieferung nennt den
; 27 . Juni den „ Siebenschläfertag "

. Nach der Legende hatten
E sieben christliche Jünglinge sich in eine Höhle bei Epheseus
£ geflüchtet , um ihren heidnischen Verfolgern zu entgehen .

200 Jahre später sollen sie durch einen Zufall befreit und von
f ihrem todähnlichen Schlaf wieder erwacht sein . Die Sage von
E den sieben Heiligen ist weit verbreitet . Das Landvolk sagt

■ vom Siebenschläfertag : „ Regnet es am Siebenschläfertag ,
I sieben Wochen lang es regnen mag

"
. Eine weitere Bauern -

t regel lautet : „ Regen an Siebenschläfer ist von Hnfegen “
. Da

| nach langem Regen das Getreide gerne fällt , heißt es in
| einem anderen Bauernsprüchlein : „ Sind die Siebenschläfer

E regnerische Brüder , werfen sie das Getreide nieder "
. Ein

| schöner Siebenschläfertag wird als gutes Erntevorzeichen ge -
M deutet : „ Siebenschläfer im Sonnenschein , verspricht viel
M Korn , viel Obst und Wein "

.

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
v 1 . Januar bis 25 . Juni gemeldeten Fremden beträgt 60 980

I
"

Kurgäste und Passanten .

i — Die neueste Blumen - und Blütenschau im Nassauischen
- Landesmuseum verdient wieder durch ihren Farbenreichtum
k und die gezeigten Neuheiten besondere Hervorhebung . Ins

t Auge fallen die verschiedenen Spiersträucher . Für jedermann
E bemerkenswert sind zwei Patzionsblumen ( Leiden Christi )
h mit Dornen , Nägeln und Dornenkrone . Sonst sind u . a . zu
g nennen : die vielblütige Rose , die großfrüchtige Heckenrose ,
| weißer und blauer Ehrenpreis , Ledeburs Heckenkirsche ,
r- Zwerggoldlack ( orange ) , großblättrige rosa Flammenblume ,

hellgelbe Edelkamille , italienische Ochsenzunge , gelbes
- Mäochenauge , rote brennende Liebe , gelbblütiger Johannis¬

strauch , weiße Rainweide , blaue Waldglockenblume , blaue
: Nepeta macrantha , verschiedener Rittersporn , eßbarer

NSG . „ Straft durch Freude
"

.

Konzert der Leibstandarte „ Adolf Hitler "
.

Zu dem Konzert der Leibstandarte „ Adolf Hitler
" am

Sonntag im Kurgarten sind verbilligte Karten erhältlich .

Kameradschaftsabeud der Ortswaltuug Ost fällt aus .

Der für heute , Samstag , vorgesehene Kameradschafts¬
abend mutz ausfallen .

DAF . - Berettschafteu !

Antreten mit Spielmannszug am Sonntag , 28 . Juni ,
10 % Uhr , auf dem Dernschen Gelände zum Abholen des

Musikzuges der Leibstandarte „ Adolf Hitler
"

.

Mama !" Mit gespreizten Fingern zeigt
wo noch vor Sekunden seine Burg gesta
eigentlich weiß , was geschehen , hebt er drohend die kleine

Knabenfaust und streckt sie gebieterisch den Wellen ent¬

gegen . . . und siehe da . . . der Vater Rhein beruhigt sich .
Das Element gehorcht !

In diesem Augenblick verspürt der Knabe ein ganz
neues Empfinden : Es ist das Gefühl der Ohnmacht vor dem

Schicksal , in das sich der Reiz mengt , es desto kühner heraus¬

zufordern . Könnte man jetzt einen Blick werfen in die ge¬
heimnisvolle Seele des sinnenden Knaben . . . fürwahr . . .
das Kinderland wäre zurückerobert !

Aber Horst gibt uns auch so die Antwort : Das männ¬

lich Gestalteist schon fest in ihm verankert . Mit ern¬

stem Gesicht geht er an den Strand , packt seine Schaufel und

baut wieder auf , was ihm die Wellen zerstört . Mit einem

Ruck ist aus dem spielenden , sinnenden Knaben ein denken¬

der , schaffender „ Mann "
geworden , der fest im Leben steht .

Das Wetter .

Sommerlich veränderliches Wetter .

Die vergangene Woche brachte sommerlich veränder¬
liches Wetter . Bemerkenswert war dabei die große
S ch w ü l e , die trotz überwiegenden Hochdruckeinslutzes durch

■ einen ungewöhnlich hohen Wasserdampfgehalt der Luft ver¬
ursacht wurde . Die Schwüle machte sich schon am vorigen
Wochenende bemerkbar , als die trockene kontinentale Luft
nach Verflachung des nördlichen Hochdruckgebietes durch
feuchtwarme tropisch - maritime Luftmatzen am Rande des
südwestlichen Tiefs ersetzt worden war . Die Bewölkunqs -

- Zunahme war jedoch zunächst nur gering , so daß die
Temperaturen bei ungehinderter Sonnenstrahlung und süd -

; licher Luftzufuhr auch am Sonntag noch 30 Grad überschreiten
I konnten . Erst der Montag brachte nach Einströmen kühlerer

Meeresluft starke Bewölkung , häufige , teilweise gewitter -
artige , aber meist nur sehr geringe Niederschläge und einen
Rückgang der Tageshöchsttemperaturen - bis auf 26 Grad .
Mit der Verflachung des Tiefs und der Ausbildung hohen
Druckes über Frankreich trat aber schon am Dienstag wieder

। eine Wetterbetzerung ein . Die Zufuhr feuchter Meeresluft
bleibt zwar erhalten , bei absteigender Luftbewegung kam es
aber nur vereinzelt zu örtlichen Gewittern . Am Mittwoch

- breitete sich der hohe Luftdruck über ganz Westeuropa aus ,
l während gleichzeitig der Druck im Osten und Nordosten fiel ,
i Die bei dieser Wetterlage auftretenden Nordwestwinde
- schaffen kühlere und immer noch feuchte Lustmatzen herbei ,

welche aber stets am Boden wieder rasch erwärmt wurden .
Die Folge war eine starke Temperaturabnahme mit der
Höhe und weiteres Auftreten gewittriger Schauer . Die
Tagestemperaturen lagen bis Donnerstag zwischen 25 und

k' 28 Grad , am Freitag bewirkte jedoch stärkere Bewölkung
s einen Rückgang derselben bis auf 23 Grad .

| , Voraussichtlich hält das sommerlich veränder -
f liche Wetter am Wochenende noch an . Unter dem Sin¬
ks flutz des hohen Druckes , der sich wahrscheinlich jetzt ostwärts

verlagern wird , ist aber schon bald mit einer Besserung
| und einem abermaligen Temperaturanstieg zu
x rechnen . Die Neigung zu Gewitterstörungen bleibt
| jedoch auch weiterhin bestehen , dieselben werden vorerst aber
F nur örtlich auftreten . Erst die Erwärmung in der nächsten-- Woche wird späterhin , voraussichtlich in der Zeit vom 4 . bis
| 6 . Juli zu verbreiteten gewittrigen Niederschlägen Anlaß

W geben . Soweit sich dies schon jetzt beurteilen läßt , ist eine
y Verschlechterung von längerer Dauer aber auch dann noch
6 nicht zu erwarten .

Knöterich oder Buchweizen , violette Funkte , Sammetblume ,
violette Bergflockenblume neben solchen , die schon ausgestellt
wurden .

— Ruud 30 000 Wanderer aus den deutschen Straßen .
Nachdem vor einiger Zeit , gestützt aus sorgfältige Ermitt¬
lungen , festgestellt worden war , daß nach der Machtüber¬
nahme die Gesamtzahl der Obdachlosen , die die Herbergen
und Asyle bevölkerten , wesentlich zurückgegangen ist , gibt
jetzt der Eesamtverband deutscher Verpflegungsstationen
seine Ermittlungen über den Rückgang dieses Wanderer¬
wesens auf den Straßen bekannt , das selbstverständlich nichts
zu tun hat mit dem neuerdings von der Reichsbetriebsäe¬
meinschaft organisierten Gesellenwandern . Der Ee¬
samtverband hat in der Nacht vom 10 . auf den 11 . Dezember
1935 umfangreiche Erhebungen durchgeführt mit dem Er¬

gebnis , daß die Gesamtzahl der Wanderer auf den deutschen
Straßen mit 30 .221 ermittelt wurde . Die entsprechende
Ziffer von Ende 1934 betrug 36 023 . Die Zahl der Wanderer
ist also allein in dem einen Jahr um 16 % zurückgegangen .

— Diebstahl im Nassauischen Landesmuseum . In der

Sammlung Nassauischer Altertümer wurde eine eiserne

Daumenschraube entwendet . Museen , Handel und Liebhaber

von Altertümern werden vor Ankauf gewarnt .

— Gasvergiftung . In einem Hause der Bahnhofstraße
wurde am Freitagnachmittag eine 29 Jahre alte Büro¬

angestellte mit Gas vergiftet bewußtlos aufgefunden . Das
Mädchen wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

— Achtung —
'

Sippenforscher ! Die Forschungsstelle
„ Hessen - Nassauer in der Fremde

"
besitzt bereits mehrere

Kleines Volk am Strande

des Rheins .

In Gruppen hocken ine kleinen Baumeister beisammen ,
buddeln im heißen Sand und bauen Burgen . Mit einer
Schaufel ziehen sie Wälle und Gräben und tragen in bunten
Eime ich en das Wasser vorbei , die Gräfte her Festung zu
füllen . Dürre Hölzchen markieren die Kanonen , und kleine

Kieselsteinchen die Kugel . Brücken führen in die Burg und
Ausfalltore wieder aus der Festung heraus . Vor der Zug¬
brücke versperren Palisaden dem Feinde das Eindringen in
die Burg , unto oben auf dem Bergfried flattert ein papiere¬
nes Fähnchen lustig im Winde . Alles dies ist praktisch ge¬
baut und kunstvoll aufaeführt , denn Talent und Geschicklich¬
keit ergänzen sich im Kinde wechselseitig .

Hin unld wieder stürzt ein Tunnel ein , fällt ein Turm
in sich zusammen , weil Li « sei mit ihrem Ball der Festung
zu nahe kam . Unverdrossen bauen die kleinen Baumeister
weiter und vergessen das Frühstück . Nun kommen auch Papi
und Mutti , Tante Inge und Onkel Hans und bewundern
das Kunstwerk , das die eifrigen Meister gebaut . Mutti
belohnt die Mühe mit einer Tüte Eis , und Papi verspricht
beim Christkinüchen eine Burg zu bestellen .mit Kanonen
und vielen , vielen Bleisoldaten .

Biele Zuschauer sind beim Spiele zugegen . Die Hände
aus dem Rücken verschränkt , mustern Schlachtenbummler
und Leute vom Fach die Anlage aus Sand . „ Die Brücke ist
zu schmal und der Tunnel nicht tief genug , um der Truppe
zu nützen

"
, ereifert sich ein kleiner Äraustopf . „ Riskier '

keene Töne , Kleener "
, wendet ein Älterer ein . Schon ist die

Balgerei im Gange . Hie Schmeling . . . hie Joe Louis !
Mütter , Frauen , Mädchen und Kinder sehen staunend zu .

„ Die Welle komme ! Die Welle komme !" Liefet ruft es
und gibt damit das Signal , die Streiaxt zu begraben , sich
dafür aber mit Juchhe in die schäumenden Fluten zu stürzen .
Da kommt auch die Brandung schon angebraust , in langen
Zügen zuerst und dann in kurzen Stößen ausklingend .
Welch

' ein Jubel , Jauchzen , Kreisten , Schreien . Alles ist
aus Rand und Band : Ja — ungetrübte Jugendfreude gitbs
hakt nur im Kinder land !

Hier schleudert die rauschende , schäumeüde Gischt ein
Nixlein , das auf einer Seeschlange reitet , gegen den
Strand ; dort erfaßt eine Welle den Baumeister Horst , zieht
ihn erst ein paar Schritte zurück , um ihn um so kräftiger
gegen seine Burg zu werfen . Wer schnell ist der kleine
Mann emporgeschnellt und steht wieder fest auf seinen
Füßen , macht eine volle Kehrtwendung und steht nun stau¬
nenden Blickes dem anrollenden Ungeheuer gegenüber . Das
rauscht und zischt , sprudelt und brandet gegen den Strand ,
als sei die Unterwelt entfesselt . Mit großen bewunderten
Augen sieht Horst auf die Brandung und wirft dann einen
Blick zur Seite : Die Burg ist verschwunden ! „ Da . . . da . . .

und Widerschein . In einem Gewölbe des Himmels , der ohne
einen Anfang nebelgleich aus der Erde aufsteigt und ohne
ein Ende in den weich zerfließenden Hügeln des Horizontes
versinkt , leuchtet sie aus dem Firmament in Millionen von
Sternen ; aus den Wassern des Meeres , aus den vergitterten
Fenstern der Häuser , aus den Strandfeuern der Fischer und
durchdringt die letzten und äußersten Winkel der Landschaft .
Kriecht aus einem Mond , der gefleckt wie ein Totenkopf ist ,
über die Sanddünen des Strandes , geistert zwischen den

grotesken Lehmgräbern des arabischen Friedhofes , legt sich
in wallenden Schleiern um die Torbogen , Türme und
Minarette und tanzt draußen in den Feldern und Gärten
mit dem hauchzarten Nachtwind durch silbrig glänzendes
Laub der Oliven und dem Filigranblattwerk der Tamarin¬
den . Mit breiten ausladenden Dächern fließen die Häuser in
diesen Himmel , in flimmernden Wellen die Glut und Sonne
des Tages der Erlösung durch die Nacht entgegenströmend .
Sie geben sich dem Firmament hin mit der Bereitwilligkeit
und sehnsüchtigen Erwartung einer liebenden Frau . Dazu
singt die arabische Nacht ihr leises und doch eindringliches
Lied und hüllt jeden Laut der Natur in eine Wolke der
Unendlichkeit , die kein Entstehen und kein Ersterben fühlbar
macht . Man glaubt , daß man mit anderen , feineren Ohren
jeden Ton bis in die Ewigkeit hören würde . Wenn die Fischer
vor den Häusern mit überschatteter Stimme ein italienisches
Heimatlied singen , wenn draußen in den Gärten ein Schakal
klagt , wenn aus dem arabischen Cafehaus ein Grammophon
irgendeinen Montmartre - Sang in die Nacht hinauskreischt :
diese Nacht modelliert in eigener Resonanz . Das Schreien
aus dem Blechlaut der europäischen Zivilisation erstickt sie ,
und was von dem Gassenhauer übrig bleibt , ist der Kern ,
der ferne Klang eines Volksliedes ; sie dehnt und liebkost
den Gesang der Fischer , der in Tonperlen zerstäubt auf den
Wassern verhallt , und aus dem Heulen der Schakale wird ein
Liebeslied der Kreatur . Selbst die reisen Maulbeeren fallen
zur Erde mit dem zufriedenen Klatschen eines satten Regen¬
tropfens , der über Äste und Blätter endlich seinen Weg zur
Mutter Erde gefunden hat .

Das sind die Tage und Nächte in einer libyschen
Oase am Meer . Nur einmal in der Woche , an dem Markt¬
tage , kommt pulsierendes Leben in die Straßen von Tad -
schu ra und Suk el Djuma . Auf Eseln , Maultieren und
Pferden strömt das Landvolk zusammen , Araber aller
Farbenschattierungen aus den Dörfern zwischen Tripolis
und Homs , Schwarze aus den Bergen des Hinterlandes und
aus den Negersiedlungen auf dem Wege nach Misurata ,

Taunus und Rheingau .

— Nordenstadt , 25 . Juni . Der Ausflug der

hiesigen Frauenhilfe über Weilmünster , Braun¬

fels , Limburg nach der Schaumburg verlief bei herrlichem
Wetter in schönster Harmonie und wird allen Teilnehmern

noch lange in guter Erinnerung bleiben .
= Hohenstein , 25 . Juni . Die Straßenbauarbeiten an

der großen Kurve am Gasthaus „ Zur Burg Hohenstein
"

gehen
ihrem Ende entgegen . Die Kurve wurde durch umfangreiche

Felssprengungen sehr übersichtlich ausgebaut . Auch die

schönen Parkplätze sind fast beendet . Man rechnet mit der

Fertigstellung der Arbeiten bis $um 1 . Juli .

— Breithardt , 25 . Juni . Die Körungskommission , die

dieser Tage die Körung in Breithardt vornahm , sprach sich
sehr lobend über den ausgezeichneten Zustand der dortigen
Zuchttiere aus .

— Bad Schmalbach , 25 . Juni . Eine Abteilung des

Reichsarbeitsdienstes aus Sachsen ist in Bad Schwalbach

eingezogen , um sich an den Aufräumungsarbeiten
im Wald zu beteiligen . Die Arbeitsmänner , die sich freuen ,
unseren schönen Taunus und vor allem den Rhein kennen

zu lernen , fühlen sich in ihrem neuen Standort sehr wohl .
Die Arbeit wurde am Montag bereits aufgenommen . — In

diesen warmen Tagen zeigt sich so recht die Unentbehrlichkeit
des Schwimmbades , das täglich von einer großen An¬

zahl von Besuchern aufgesucht wird . Auch die Kurgäste
schätzen das landschaftlich so reizvoll im Heimbachtal ge¬
legene Bad .
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Mar Schmeling begeistert empfangen
noch

Wirtschaftliche Wochenschau

Gruppenführer V e ck e r l e Max Schmeling , dem kaum
Spuren des großen Kampfes anzumerken waren .

Der Jubel wollte überhaupt kein Ende nehmen .
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eingefunden , die in S p r e ch ch ö r e n den Boxer aufforder - 1
ten , sich zu zeigen . Als Schmeling und feine Gattin an das 1
Fenster zum Römerhöfchen und dann auf den Balkon nach :
dem Römerberg traten , erscholl brausender Jubel über den
Platz . Immer und immer wieder beglückwünschte die Menge
Max Schmeling , der sich mit seiner Gattin fortgesetzt zeigen .
mußte .

Um 18 -40 llhr verließ Schmeling den Römer und begab
stch, . wiederum von den stürmischen Zurufen der Menge be - I
gleitet , nach dem alten Flugplatz am Rebstock , wo ihn ein A
«Sonderflugzeug um 18 .59 llhr nach Berlin entführte

In Berlin jubelnd begrüßt .
Berlin , 26 . Juni . Von Frankfurt kommend traf Max 1

Schmeling am Freitagabend um 20 .50 Uhr mit dem Son - 3
derflugzeuä , das ihm Reichspropagandaminister Dr . 1
Goebbels zur Verfügung gestellt hatte , auf dem Berliner ä
Flughafen Tempelhos ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich g
Tausende von begeisterten Interessenten eingefunden . SA .- 3
Obergruppenführer Brückner überbrachte die Grüße und |
Glückwünsche desFührers , die Grüße der Reichs - 1
regierung und des Reichspropagandaministeriums Lbermit - -1
telte Staatssekretär Funk , und als Vertreter des Reichs - |
sportführers überreichte Arno Breitmeyer Mar 3
Schmellng eine Plakette und außerdem übergab er ihm und |
seiner Gattin je einen Olympiapatz . Außerdem waren noch ]
der Landesstellen - und Eaupropagandaleiter Wächter und 1
der Führer der deutschen Boxer , Rüdiger , anwesend . Max |
Schmeling dankte für den Empfang und gab seiner Freude I
darüber Ausdruck , daß er wieder in der Heimat sei . Durch 4
das Spalier der Massen , durch deren Anwesenheit der :
Flughafen das Bild eines großen Flugtages bot , e
bahnte sich dann Schmeling seinen Weg zur Stadt .

Textilwirtschaft als Zeuge der Wirtschaftsbesserung .

Einen Beweis für die Auswärtsentwicklung des deut¬
schen Wirtschaftslebens liefert di « Textilwirtschaft ,
die infolge der Hamsterwelle im Sommer für fast 1 y, Jahre
aus der Wirtschaftserholung fast vollkommen ausgeschaltet
war . Diese schwere Krise ist seit Beginn dieses Jahres
offensichtlich überwunden . Die Textilindustrie zeigt heute
einen Beschäftigungsstand , der den Durchschnitt der drei
besten Vorkrisenjahre bereits übersteigt . Dementsprechend
hat auch die Zahl der in der Textilwirtschaft Beschäftigten
zugenommen . Vom 1 . Januar bis zum 1 . Juni d . I . ist
eine Erzeugungssteigerung um 20 % zu beob¬
achten , die eine Mehrbeschäftigung von 20 000 Arbeitern
entspricht , llnd das ist umso bemerkenswerter , als in keinem
anderen Staate die Höchstziffern der Textilerzeugung auch
nur annähernd wieder erreicht werden konnten . Hier zeigt
sich an einem einfachen Beispiel die sichtbare Besserung der
Cinkommensoerhältniss « , die einen regen Umsatz zur Folge
hat .

Mangel an Facharbeitern .

Der seit 1933 ständig im Aufstieg begriffene Arbeits¬

umsatz hat es nach und nach mit sich gebracht , daß di « fach¬
lich vorbildlich ausgebildeten und anerkannten Arbeits -

kräfte sehr schnell lohnende Erwerbsmöglichkeiten gefunden
haben und heute stellenweise die Nachfrage nach Fachkräften
durch die Arbeitsämter nicht mehr befriedigt werden kann .
Besonders in der Bauwirtschaft ist diese Feststellung
zu machen . Hier hat der zwischenbezirkliche Arbeitsaustausch
bereits eingesetzt und Fachkräfte aus den Gebieten mit

Arbeiterüberschuß in solche Bezirke vermittelt , in denen

Mangel an Fachkräften herrschte . Ein weiterer Beweis für
den Erfolg der Arbeitsschlacht .

Dr . Schacht besuchte Deutschlands südeuropäische Kunden .

Immer , wenn eine Persönlichkeit des deutschen öffent¬
lichen Lebens einen Besuch in einem benachbarten oder be¬
freundeten Lande unternimmt , werden gewisse Menschen , die
sich nicht damit ab finden können , daß Deutschland in fried¬
licher Arbeit an seinem Neubau tätig ist , mißtrauisch . So
ging es auch jetzt wieder bei der Reise Dr . S ch a ch t s in die
Balkan st aaten . Die tollsten Gerüchte wurden in die
Welt gesetzt , Deutschland wolle große Expansionspläne in
die Wege leiten , es verfolge imperialistische Tendenzen und
wie die Dinge alle heißen , die man uns anzuhängen beliebte .
Dr . Schacht hat den Gerüchtemachern in unmißverständlichen
Worten das Ziel seiner Besuche bei den Staatsbankpräsi¬
denten der einzelnen Länder auseinandergesetzt . Es wird
doch wohl noch erlaubt sein , seine Kundschaft zu besuchen
und sich mit ihnen über die Fragen des gegenseitigen Han¬
delsverkehrs zu unterhalten ? Es ist nicht zu leugnen und
durchaus zu begrüßen , daß der Handelsaustausch zwischen
Deutschland und den besuchten Ländern in letzter Zeit leb¬
hafter geworden ist . Durch die Deoisenlage in allen betei¬
ligten Ländern , wickelt sich dieser Handelsverkehr aber nicht
so glatt ab , wie es in Zeiten normalen Wirtschaftsverkehrs

Glückliche Landung im Flughafen Rhein -

Main .

— Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Frankfurt hatte das Glück ,als erste deutsche Stadt Max Schmeling , der am Freitag¬
nachmittag mit LZ . „ Hindenburg "

nach Deutschland zurück¬
kehrte , begrüßen und beglückwünschen zu können . Den Auf¬
takt des Frankfurter Schmeling -Tagcs bildete am Freitaa -
vormittag die Ankunft der Gattin Schmelings , Anny
O n d r a , sowie der Mutter des Boxers im Sonderflug¬
zeug auf dem Flugplatz am Rebstock . Sie wurden von Bürger¬
meister Linder im Namen der Stadt Frankfurt empfangen
und mit einem Rosenstrauß erfreut .

In den ersten Nachmittagsstunden setzte eine große
Völkerwanderung nach dem neuen Flughafen Rhein - Main

Zu Fuß , mit Autos , in Omnibussen , aus Rädern machten
sich Zehntausende auf den Weg , um den denkwürdigen

Augenblick mit zu erleben .

Bald waren die Zufahrtwege zum Flugplatz verstopft und
nur mit Mühe konnten sich die Menschenschlangen fortbe¬
wegen . Auf dem Flugplatz selbst hatten sich kurz vor 17 llhr
neben der Frau und Mutter Schmelings als Vertreter des
Gauleiters Eaupropagandaleiter und Landesstellenleiter
Müller - Scheld , der Sportreferent SA .- Eruppenführer
B e ck e r l e , Bürgermeister Linder und viele andere
führende Männer der Partei , des Staates , des Sportlebens
und der Stadt eingefunden .

Um 17 .20 llhr erschien der stolze Lustriese , LZ . „ Hin -
d e n b u r g

"
, begleitet von einer Jagdstaffel und einer

Reihe anderer Flugzeuge , über dem Flugplatz . Brausender
Jubel der unübersehbaren Menschenmenge begleitete das
Luftschiff , als es eine große Schleife über dem Flugplatz und
dann weiter über der Stadt zog . Der Jubel schwoll zum
Orkan an , als das stolze Schiff um 17 .40 Uhr am Anker¬
mast festmachte . Hier schon stieg Max Schmeling aus .
während die übrigen Fluggäste in der üblichen Weise in der
Luftschiffhalle abgefertigt wurden . Inmitten einer Schar
begeisterter Menschen , umbraust von den Jubelrufen der
Zehntausende , begab sich Max Schmeling nach dem Eingang
zum Flughafen , wo er von Eaupropagandaleiter Müller -
Scheld im Namen des Gauleiters und des Gaues Hessen -
Nassau als der Boxer , der fein Vaterland in Amerika so er¬
folgreich vertreten hat , begrüßt wurde . Für die deutsche
Sportgemeinde beglückwünschte Gau -Sportreferent SA .-

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !
Berlin : 14 .00 : Heitere Schallplatten . 15 .30 : Flieger - 1

mustk . 18 .00 : Kabarett . 19 .00 : Fröhliche Fahrt im Paddel - 1
boot . 20 .00 : Volkssender - Ausscheidung . 24 .00 : Tanzmusik . I
™ .. ® i es lau : 14 .50 : Fröhlicher Förderturm . 15 .30 : J
Marchenspiel . 16 .00 : Volkssender . 18 .15 : Kinoorgelkonzert . 4

Hamburg : 16 .00 : Unterhaltungsmusik . 18 .00 : „ Das »
Reserl von Dornbach

"
. Kleines Spiel um Franz Schubert . -5

18 .35 : Musik von Schubert . 20 .00 : Volkssender .
Köln : 15 .00 : Bunte Folge mit Musik und Liedern . J

16 .00 : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Funkappell alter
Frontsoldaten . 19 .00 : Wir Studenten von heute . 20 .00 :
Frischer Auftrieb am Volkssender . 22 .50 : llnterhaltunas - ■
konzert . 23 .30 : Tanzmusik .

Königsberg : 14 .45 : Zigeunermusik . 18 .25 : Sommer - ■
tag in Masuren .

Leipzig : 15 .00 : Sinfonische Musik . 18 .25 : Musikalischer |
Reigen . 20 .00 : Bunter Schallplattenreigen . 21 .10 : Horch auf
den Klang der Zither .

München : 15 .05 : Fränkische Komponisten . 16 .00 : |
Schwäbischer Bummelzug . 18 .00 : „ Auf geht

'
s beim Schicht ! " -

Funkbild . 20 .00 : Volkssender - Aussckieidung . 22 .30 : Tanzmusik . I
Saarbrücken : 15 .00 Deutsches Lied — deutscher 1

Sang . 16 .00 : Ilja Livschakoff spielt . 18 .00 : Volkssender , s
20 .00 : Vorsicht , Nippes !

Stuttgart : 15 .00 : Buntes Schallplattenkonzert , i
16 .00 : Unbekanntes aus Schwaben . 16 .30 : Volk sendet fürs -
Volk . 18 .00 : , ,D

' Badreis "
. Lustiges Hörspiel . 18 .30 : Tanz - :■

musik . 20 .00 : „ Don Juans letztes Abenteuer "
. Oper von -

Eraener . 24 .00 : Schallplatten .

Wiesbadener Künstler im Rundfunk .
Im Abendkonzert des Reichssenders Frankfurt a . M .

am Sonntag , 20 Uhr , „ Neue deutsche Unterhaltungsmusik
"

bringt das Orchester des Reichssenders u . a . Kompositionen :
von Werner Wemheuer unter Leitung des Komponisten «

zu Gehör .

Rundfunkausstellung und Volkssender 1936 .
Die Rundfunk - Ausstellung wird vom 28 . Aug . j

bis 8 . Sept . 1936 unter dem Berliner Funkturm stattfinden .
Mit Rücksicht auf den Reichsparteitag ist eine Ver¬
längerung der Ausstellung nicht möglich . Den wirksamen
Abschluß der Ausstellung , die diesmal sämtliche Hallen und :
das Freigelände umfassen wird , bildet der Volkssender mit 1
einer eigenen technischen Rundfunkanlage , seinen Sende - l
sälen und der großen Freiarena . In der Halle VI und der |
Freiarena finden die Tagesoeranstaltungen des Volkssenders j
statt , die von den Volksgenossen aus allen Teilen des Reiches -
bestritten werden und tn der Halle II die Abendveranftal - .
tungen mit den besten deutschen Rundfunkkünstlern .

der Fall wäre . Persönliche Aussprachen tuen Not und des¬
halb ging Dr . Schacht auf Reifen , die die Bande gegen -
fettigen Vertrauens nur noch fester und für beide Teile
erfolgversprechender knüpften .

Die Menschen Überboten sich in begeisterten Zurufen .
Die dichten Sperrketten wurden im Nu durchbrochen und die
Absperrmannschaften hatten härteste Arbeit zu leisten . Die
Klange einer SA .- Kapelle gingen unter in dem Sturm der
Begetsterung .

Der Empfang im Frankfurter Römer .
Die Fahrt Schmelings und seiner Gattin im offenen

Wagen nach dem Frankfurter Römer erfolgte durch ein
dichtes Menfchenspalier , aus dem ihnen auf dem
ganzen kilometerlangen Wege begeisterte Zurufe entgegen¬
schotten . Die Begrüßung im Römer gestaltete sich sehr kurz ,da der Boxer auf dem schnellsten Wage Berlin erreichen
wollte . Vor geladenen Gästen begrüßte Bürgermeister Lind¬
ner im Auftrag des verhinderten Oberbürgermeisters Staats¬
rat Dr . Krebs den Boxer und seine Gattin Anny Ondra . Er
wies auf die Beziehungen Max Schmelings zu Frankfurt
htn und betonte , daß der Boxer bereits wiederholt in Frank¬
furt gekämpft habe und auch bei anderen Gelegenheiten in
Frankfurt weilte . Er hieß ihn in der alten Kaiserstadt herz¬
lich willkommen und wünschte ihm für seine weiteren Pläne
und Kämpfe Glück . Anschließend trug sich Schmeling in das
Goldene Buch der Stadt Frankfurt ein .

Inzwischen hatten sich auf dem Römerhöfchen und auf
dem althistorischen Römerberg Tausende von Volksgenossen

recht groß werden lassen . Tripolis und die andern Städte
des Landes waren im Mittelalter mehr durch die See¬
räubereien ihrer Bewohner als durch Handel und Reichtum
bekannt , und auch der Einfluß der Kaufleute aus Genua
und Venedig konnte die angeborene Sucht zu nomadischem
Leben zu Wasser und zu Lande nicht brechen , ebensowenig
wie die Kanonen der Spanier und Franzosen . Tripolis war
und blieb das Land des Piratenhelden Chaireddin
Barbarossa bis spät in die Zeit der Türkenherrschaft
hinein , und Italien hat cs im Lause der Durchdringung und
Besetzung seiner libyschen Kolonie wiederholt erfahren müssen ,
daß der Senussi und Tuareg aus den Bergen von Ehadames
aus anderem Holz geschnitzt ist als der ewig feilschende
Küstenaraber aus Oran oder Algier .

Dem Stadtbild der Landesmetropole Tripolis fehlt , wie
schon gesagt , der einheitliche Enß aus orientalischer Form ,
und jede Durchdringung mit arabischer Kultur . Die Stadt
war eben nur ein höchst fragwürdiger , unbedeutender
Handelsplatz , über dem immer das Damoklesschwert der Un¬
beständigkeit und Unbezähmbarkeit des ganzen Landes hing .
Mehr wollte sie auch nicht sein . Die italienische Herrschaft
hat Leben , Ordnung und auch Sauberkeit in Stadt und Land
gebracht , und , wie auf Rhodos , hat man sich bei allen Neu¬
bauten staatlicher und privater Natur streng an den vor¬
handenen Stil des Landes gehalten , der aber eben in
Tripolis kaum vorhanden war . Allein der arabische Charak¬
ter der Stadt ist dadurch auch heute im großen und ganzen
gewahrt , aber es fehlt nun einmal jede persönliche Note .
Was dagegen Italien in der Urbarmachung , Bebauung und
Besiedelung dieses an sich kümmerlichen Bodens geleistet hat ,
was es dem Lande an Straßen , anderen Verkehrsmitteln ,
Schulen , Spitälern usw . gegeben hat , verdient höchste An¬
erkennung . Typisch allein für das Land ist die Tatsache , daß
sich knapp zwanzig Kilometer von der Hauptstadt Tripolis
entfernt ein Oasemnarkt in seiner ganzen Urwüchsigkeit ,
Buntheit und Jfolierung halten konnte wie zu Urväter
Zeiten , zwischen den Kinos und Prunkpalästen von Tripolis
und der Auto - Rennbahn von M e l l a h a , die zu den modern¬
sten und prächtigsten der Welt gehört . Das findet man weder
in Marokko noch in Algieren oder Tunesien , und die „ Oase
am Meer " von Tadschura kann es obendrein landschaftlich
ruhig mit den berühmten „ Mcerespalmen

" und der Oase
von Eabes in Tunesien aufnehmen , die die französische
Fremdenpropaganda etwas überheblich als die „ schönste und
einzige Oase am Meer "

bezeichnet .

Der triumphale Empfang des kommenden Weltmeisters in Frankfurt .
2Bare so etwas möglich gewesen ? Nein ! Aber der Siegeslauf des sportlichen Gedankens hat alte und morsche Schranken einer längst als lästig empfundenen Voreingenommenhett durchbrochen , ^ m neuen Staat wird auch dem sportlichen Sieger , der für Deutschlands Farben kämpfte , Ehrung und Anerkennung zuteil

» ^. ^ ' ^ - d ^ Schmeling mit seiner Gattin und seiner Mutter nach der Ankunft auf dem Flughafen Rhein -Main .
Rechts : Dte begeisterte Menschenmenge verlangt auf dem Römerberg in Sprechchören Schmeling zu sehen .

y 0 .
•?
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[ Spott und Spiel
| Das Wettrennen « m Sdjmeling — Veaörtock .

Glevelanb bietet 7 % Itliüion Dollar Garantie !

Was plant der „ Garden - ?

Es dürfte noch einige Zeit dauern , bis die Entscheidung
gefallen ist , wann und wo Max Schmeling als Heraus¬
forderer im Titelkampf um die Boxweltmeisterschaft gegen
Braddock kämpft . Möglicherweise zögert sich die end¬
gültige Klärung noch bis zum 1. August hinaus , denn bis
zu diesem Tage lausen noch die Verpflichtungen , die Braddock
gegenüber dem New Yorker Madison - Square -
Garden eingegangen ist . Nach amerikanischen Meldungen
ist der 1 . August der Stichtag , bis zu dem die Earden - Gesell -
schaft Braddock ihre Vorschläge

'
für den Titelkampf zu unter¬

breiten hat . Die Bestimmungen der Verträge geben aber
Braddock das Recht , einen ihm nicht genehmen Gegner ab -'
zulehnen . Von diesem Recht dürste Braddock auch Gebrauch

! machen , zumal der „ Garden "
, soweit bisher bekannt gewor -

den ist , die Absicht hat , den Weltmeister im Halbschwergewicht ,
1 Lohn Henry Lewis , gegen Braddock zu stellen .

Dieser Plan ist nach dem eindrucksvollen Sieg von
7 Schmeling über Joe Louis unhaltbar geworden und dürfte

auch nicht die Zustimmung der New Yorker Boxkommission
: finden . Man ist im übrigen in amerikanischen Boxsport -
V kreisen der Ansicht , daß die New Yorker Kommission nach den
g K r a w allen , die sich im Anschluß an den Sieg von Schme -'

ling im New Yorker Negerviertel Hartem ^ getragen haben ,
x in Zukunft gegenüber farbigen Boxern eine

M größere Reserve an den Tag legen wird . Lewis ist
bekanntlich auch ein Negerboxer .

g . Max Schmeling

f . ist eine vertragliche Bindung bei dem Veranstalter seines
| Kampfes gegen Louis eingegangen und Mike Jacobs
r dürfte nichts unversucht lassen , um den Titelkampf an sich zu
U bringen und die Earden -Ecsellschaft auszuschalten . Man

darf wohl annehmen , daß die entsprechenden V o r v e r -

। Handlungen mit Braddock schon zum Abschluß ge -
| bracht sind . Endgültige Vereinbarungen würden aber wohl
[ immer erst nach dem 1 . August erfolgen können .

L : Deutsche Ansprüche .
Die andere Frage , die noch der Erledigung harrt , ist

die des Ortes der Austragung der Boxweltmeisterschaft . Die
v Ansprüche , die von Deutschland erhoben werden , sind in

Amerika nicht unbeachtet geblieben . Letzten Endes
| handelt es sich bei der Wahl des Äustragungsplatzes für die
= amerikanischen Veranstalter und für Braddock in erster Linie

um eine finanzielle Angelegenheit . Braddock als der Jn -
■- Haber des Titels ist an der Einnahme am meisten interessiert ,
- weil ihm in üblicher Weise 40 % zukommen , während
L Schmeling als Herausforderer voraussichtlich mit 12,5 %

zufrieden sein mutz . Braddock wird bestimmt nur dort eine
/ Bindung eingehen , wo er sich in jeder Weise am besten steht .

Clevelands Millionen .

Inzwischen hat nach New Yorker Meldungen Gleve -
: land eine Bewerbung um die Abhaltung des Titelkampfes
/ angemeldet , die mit der Garantie einer Einnahme

E. don 1 2 50 000 Dollar ausgestattet werden soll . Das

; ist nach deutschem Eelde ein Betrag von rund 3 Millionen
Reichsmark . Obwohl kaum ein Zweifel darüber bestehen

ff kann , daß ein Titelkampf Schmeling — Braddock in Deutsch -
land hunderttausend Zuschauer finden wird , so ist es doch

6 fraglich , ob sich die Einnahme erreichen läßt , die dieser Kampf

| in Amerika bringen wird . Ungeachtet der Bemühungen der
“ Amerikaner wollen wir nochmals die Forderung wieder -
=; holen , nichts unversucht zu lasten , um den Weltmeisterschafts -

| kämpf für Deutschland zu sichern .

- Das Projekt Louis — Baer .
Es sind also , wie aus den vorstehenden Angaben zu er -

i sehen ist , noch
'

manche Punkte zu klären . Inzwischen ist in

h, Amerika nun auch Joe Louis wieder an die Öffentlich¬

keit getreten Louis hat erklärt , daß er nach einem Rück¬
kampf gegen Schmeling streben werde . Er will in der
nächsten Zeit einige kleinere Kämpfe austragen und möchte
dann im kommenden Jahre mit dem Sieger der Begegnung
Schmeling — Braddock Zusammentreffen . Er habe aus seinem
Kampf gegen Schmeling gelernt und halte an seinem Ziel
fest , eines Tages doch Weltmeister zu werden . Es wird also ,
da auch noch das Projekt Louis — Baer schwebt , in
diesem und im nächsten Jahre im Boxsport noch manches zu
erwarten sein . Baer hat letzthin wieder im
R i n g g e st a n d e n . Da er in seinem Rekord einen Er¬
folg über Schmeling führt , soll der in Aussicht genommene
Kampf Baer — Louis als eine „ Ausscheidung " für die Box¬
weltmeisterschaft aufgezogen werden .

Der Titelkamps Braddock — Schmeling wird von diesen
neuen Plänen selbstverständlich nicht berührt werden . Wohl
aber würde sich der Sieger einer Begegnung Baer — Louis
wieder als ein unter Umständen für das nächste Jahr in

3m Wentel finale : Stamm * Stawfotd
Maier nach hartem Kampf besiegt , — Regen in Wimbledon .

Am Freitag waren die äußeren Umstände bei den eng¬
lischen Tennismeisterschaften auf Grasplätzen in Wimble¬
don nicht so gut wie an den Vortagen . Durch den in der
Nacht hereingebrochenen Regen verzögerte sich der Beginn
des Tagesprogramms erheblich . Auf dem Hauptplatz machte
„ Bunny " Austin gegen den Franzosen Martin - Legeay den

Beginn der Spiele . Der Engländer hatte es sehr „ eilig
“

und fertigte seinen Gegner leicht 6 :4 , 6 :1 , 6 :2 ab .
Wesentlich schwerer hatte es später an gleicher Stelle

Deutschlands Spitzenspieler G . v . C r a nt m , um sich den Ein¬
tritt in das Viertelfinale zu sichern . Der Spanier Enrico
Maier ließ sich erst nach hartem Kampf 10 :8 , 6 :2 , 2 :6 , 6 :2

schlagen . Alles fand sich zu diesem Kampf auf dem Haupt¬
platz ein , als von Cramm und Maier ihre „ Nevanche " für
Barcelona austrugen . Maier hatte Aufschlag und führte bis

Sm
17 . Spiel . Als es v . Cramm gelang , des Spaniers Auf -

lagfpiel zu gewinnen , verlor Maier die Ruhe und — mit
10 :8 auch den Satz . Gramms vielseitige Technik , vor allem
aber seine weichen Schnittbälle sicherten ihm verhältnismäßig
leicht den zweiten Satz mit 6 :2. Ebenso sicher aber holte sich
Maier den dritten Satz mit dem gleichen Ergebnis . Wunder¬
vollen Kampf gab es im vierten Satz . Durchweg jedes Spiel
wurde erst nach „ Ausgleich

"
vergeben , wenn v . Gramm auch

zahlenmäßig glatt 6 :2 siegte . Es war der härteste
Kampf , der in diesem Lahre bisher auf dem Gentrecourt

eert wurde . Im Viertelfinale trifft E . v . Gramm aller

ussicht nach auf Jack Graroforb , der den Engländer Lee
schlagen müßte . .

Kleine Überraschung .

Auf dem Meisterschaftsplatz Nr . 1 hatte es inzwischen
eine Überraschung gegeben . Slmetilas Wightman -

Pokal - Doppel Babcock/van Ryn unterlag den Eng¬
länderinnen Allister/Nuthall 4 :6 , 6 :4 , 3 :6 . Malfroy /
Stedman qualifizierten sich im Männer -Doppel für die dritte
Runde , während im Frauen - Einzel bisher Helen Jacobs ,
de la Valdene , Lizana , Stammers , Noel , Hardwick , Adamson ,
Sperling und Round zu den „ letzten Sechzehn

"
gehören . Bei

den Frauen gab es einige „ ohne - Spiel
" - Erfolge . Bemer¬

kenswert war der harte Kampf zwischen der Belgierin Nelly
Adamson und der Französin Henrotin , den Nelly schließlich
für sich entschied . — Die Ergebnisse :

Männer - Einzel : Austin — Mariin - Legean 6 :4 ,
6 : 1 , 6 :2 ; von Gramm — Maier 10 :8 , 6 :2 , 2 :6 , 6 :2 ; Allison
— Jones 10 :8 , 6 :4 , 1 :6 , 7 :5 ; Budge — Gaska 6 :3 , 6 :0 , 6 :4 .
— Männer - Doppel : Malfroy/Skedman — Butler /

» <8ut Ijolj !

Das Sport - und Werbekegeln des Vereins Wiesbadener
Kegler

®
hat im Kegellager alles auf den Plan gerufen und ist auf

i den sechs Bahnen des Kegelsporthauses , Wiesbaden , Wald -
: straße 111 , stets ein Hochbetrieb zu verzeichnen . Die Kegler
> aus Wiesbadens Umgegend haben in großer Zahl ihre Nen -
- nungen abgegeben und hatten teilweise auch gute Erfolge zu
: verzeichnen , so daß sie den Bundeskeglern Wiesbadens eben «
?

‘
falls ihr Können beweisen konnten . Die Starttage sind

| noch Samstag , 27 . 6 ., ab nachm . 4 Uhr , und Sonntag ,
t 28 . 6 . , ab vorm . 10 Uhr . Die Siegerehrung aus allen

Wettbewerben erfolgt am gleichen Tage abends 8 Uhr im
7 Kegelsporthaus . An diesen Tagen werden die Maunschafts -
"

kämpfe um den „ Friedrich - Schmitzer - Wander -
7 p r e i s “

, die Figuren - Klubmei st erschuft und

| Figuren - Einzelmeisterschaft gestartet . Auf die
E silberne und goldene Sportnabel wird ebenfalls noch gestartet ,
r Besonderer Hochbetrieb herrscht bei den Kurzstreckenkämpfen ,

da hier auch Nichtmitglieder startberechtigt sind ( Asphalt ) .
■ Hier gilt es den „ silbernen ober goldenen Kegel "

zu erringen .

„ Vereinssportnadel
" :

( Mindestleistung mit 100 Kugeln 540 Holz ) .

Hier zeigte sich K . S e e l g e n - „ Rheingold " in Form ,
U denn mit 100 Kugeln legte er 555 Holz um , so daß er den
L „ goldenen Kran z

"
zur goldenen Sportnabel errang .

I Das war eine Meisterleistung ! Die goldene Sportnadel
/ konnte mit dem ebenfalls sehr guten Resultat von 550 Holz
L Eg . Damm - KSK . 1919/24 erringen , während mit 545 Holz
E A . Marx vom gleichen Klub die silberne Sportnadel er -

f oberte .
Um den „ silbernen und goldenen Kegel

"

i ( Kurzstrecken mit 10 Kugeln , Asphalt , 50 Holz ) wurden sehr
i gute Ergebnisse erzielt . Den „ goldenen Kegel

" er «
r rangen : Asphalt : H . Heller - „ Rheintreue " und K . Seelgen -
Ü „ Rheingold

"
je 66 Holz ; R . Kellner - und F . Kilian ( beide

k DKE . 1900 ) , sowie R . Walter - „ Taunus "
je 65 ; K . Seip -

t „ Taunus " 64 ; Nitmitgl . Balles - Sonnenberg 62 ; Frau Kol -
[ berg - „ Rollendes Glück " 61 ; die Nichtrnitgi . Demmer - Wies -
- baden und Peinelt -Weisenau , sowie Frau Eiermann - „ Fidele
$7 Schwestern

" und Frau Ortseifen - „ Rollendes Glück "
sämtlich

je 60 Holz . — Schere : A . Kraft - „ Gatena " 73 Holz , Nicht¬
mitglied Mergert 71 Holz . Letzterer erfüllte auf allen drei
Bahnarten ( Asphalt , Bohle , Schere ) die Bedingungen zur
Erringung des „ goldenen Kegels

"
, was als ganz besondere

Leistung zu verzeichnen ist .
Den „ silbernen Kegel

"
errangen : Asphalt :

Heibt - „ Neunerstolz " 60 Holz ; Möllmann - DKE . 1900 und
Bock - Schmölln/Th . je 59 ; die Nichtrnitgi . PH . Schmidt und
Mauer - Weisenau je 57 ; Frau Kurz - „ Rollendes Glück "

, sowie
die Nichtrnitgi . PH . Schäfer u . Priester -Weisenau je 56 Holz .
— Schere : Frau Stroh - „ Rollendes Glück " 68 Holz .

„ Vereinssportnadel " ( mindestens 540 Holz ) :

Nachdem Sportkamerad A . Marx - KSK . mit 563 Holz
die „ silberne Sportnadel "

erringen konnte , erfüllte er einige
Tage später nochmals die Bedingungen und konnte mit
541 Holz bei 100 Kugeln dieselbe in Gold erkämpfen .

Die Vereins - Frauenmeisterin Frau S c a p p i n i «

„ Rollendes Glück "
, bewies wieder ihr bekanntes Können und

errang mit dem sehr guten Ergebnis von 561 Holz den

goldenen Kranz zur goldenen Sportnabel . Maier -

„ Moguntia
"

Mainz errang die silberne Sportnabel mit
543 Holz , während Nichtmitglied P e i n e l t - „ Eoldkugel

"

Weisenau mit 540 Holz dieselbe sich sicherte .
Kurzstrecken ( 10 Wurf ) : Den „ goldenen

Kegel
" holten mit 63 Holz Frau Scappini - „ Rollendes

Glück " auf Asphalt , während Will - „ Rheintreue
" mit

74 Holz auf Schere die schweren Bedingungen erfüllte . Den

„ silbernen Kegel "
errang mit 58 Holz Nichtmitglied

Wedel - Bierstadt .

Thüringer Kegler aus Schmölln

weilten dieser Tage zum Kampf bei dem hiesigen Klub

„ T a u n u s “
. Die Gäste blieben bei dem 100 -Kugel - Kampf ,

dank sehr guten Könnens , Sieger mit 5,10 gegen 5,02 Holz .
Die Besten waren Bock - Schmölln mit 539 und Walter -

„ Taunus " mit 528 Holz . Den besten Zehnerritz erzielte Held -

„ Taunus " mit 65 Holz ^ Dem Sieger wurde von den Wies¬
badenern eine schöne Vannerschleife überreicht , während die
Schmöllner Bundeskegler dem Klub „ Taunus "

zum zehn¬
jährigen Bestehen eine Ehrengabe , darstellend „ Thüringen ,
das grüne Herz Deutschlands "

, überreichten . Die Schmöllner
Gäste , die voll des Lobes über Wiesbadens Schönheiten
waren , werden nicht versäumen , in ihrer Heimat für die
Bäderstadt Wiesbaden zu werben .

Betracht kommender Herausforderer in den Vorder¬
grund schieben . Vorerst hat man aber wohl abzuwarien ,
wie Louis die Folgen der schweren Niederlage gegen Schme¬
ling überwinden wird . Man darf allerdings bei der Be¬
trachtung der Lage nicht außer acht lasten , daß es im ame¬
rikanischen Boxsport von jeher üblich gewesen ist , einem
geschlagenen Boxer wieder eine Ehance zu geben . Ein
Kampf Baer — Louis würde auch einige Zugkraft haben , so
daß es nicht ausgeschlossen ist , daß die Pläne ihre Verwirk¬
lichung finden .

Und Walter Neusel ?

Nach englischen Meldungen ist nicht damit zu rechnen ,
daß es in nächster Zeit zu einem Kampf des englischen
Schwergewichtsmeisters Jack Petersen gegen seinen
zweimaligen Besieger Walter Neusel kommen wird . Petersen
hat keine Meinung , nochmals gegen Neusel anzutreten . Da
die Verhandlungen , die auf den Abschluß eines Kampfes von
Neusel gegen Baer hinzielten , bis jetzt ebenfalls nicht
zum Abschluß gekommen sind , scheint Walter Neusel vorläufig
weiter ohne Kampf zu bleiben . Neusel hatte die Absicht , in
England einige kleinere Kämpfe anzunehmen , um nicht ganz
untätig zu bleiben . Vielleicht aber hat ihn der Schmeling —
Louis - Kampf doch wieder etwas in den Vordergrund ge¬
schoben und ihn in Amerika wieder in Erinnerung gebracht .
Es würde uns wundern , wenn der Deutsche vollständig aus¬
geschaltet wäre .

+

Leroy Haines , der amerikanische Negerboxer , der
Garnera zweimal entscheidend besiegte , unterlag in Phila¬
delphia Al Ettore in einem Zehnrundenkampf nach Punkten .

Ritchie 5 :7 , 6 : 1 , 7 :5 , 6 :4 . — Frauen - Einzel : Lizana
— Walli , o . Sp . , Stammers — de Meulenmeester 6 :4 , 6 :0 ;
Noel — £ umb o . Sp . ; Hardwick — Lucas 8 :6 , 6 :3 ; Adamson
— Henrotin 6 :4 , 4 :6 , 9 :7 ; Gurtis — Pittman 6 :3 , 7 : 5 . —

Frauen - Doppel : Allister/Nuthall — Babcock/van Ryn
6 :4 , 3 :6 , 6 :3 . — Männer - Doppel : Mc Grath/Sproule
— Aeschliman/Ellmer 6 :2 , 4 :6 , 6 :3 , 6 :1 ; Grawford/Quist —

Kho/Lum 6 :1 , 6 :2 , 6 :4 .

Sdjöns Sljemnitget Wppetfieg .

Trotz Sturz in großer Fahrt .

Unter der Überschrift „ Was kann Schön nicht ? " berichtet
„ Der Deutsche Radfahrer " über die letzten Erfolge unseres
Wiesbadener Rennfahrers in Ghemnitz u . a . wie folgt :

Schön war unstreitig ein Held der Rennen . Er tarn ,
sah , stürzte . . . und gewann trotzdem beide Nenn : n in so
überlegenem Stil mit neuer Rekordleistung , daß
man sich heute schon auf ein Wiedersehen beim „ Goldenen
Rad " am 19 . Juli freut , für das der Wiesbadener gleich
nach dem Rennen wegen seiner tapferen Fahrweise ver¬
pflichtet wurde . Beim Anschlug - Rennen zum „ Preis
von Altendorf

"
( 40 km ) kam die Maschine von Heßlich ins

Rutschen und ritz den Wiesbadener mit zu Boden , der vom
Platze getragen werden mußte . Erfreulicherweise konnte
er nach kurzer Pause das Rennen wieder aufnehmen . Was
er bann bot , war ganz großartig . Kein Gegner war
ihm gewachsen und in betben Rennen wurden die
Bahnrekorde verbessert .

Die Stehermeisterschaft von Sachsen gewann Schindler .
Im „ Preis von Altendorf

" aber sah man Schön in 32 :49
( 40 - kva - Bahnrekord vor Stack 390 m zurück ) und ßeuer
( 1640 m zurück ) in Front . Bei den „ Zementhelden

"
, einem

Rennen über eine Stunde war ihm der Sieg mit 71,840 km
( bisher Hille - Rekord mit 68,870 km ) auch nicht zu nehmen . »
Hier wurde Schnudler - Ehemnitz mit 71,730 Zweiter ; es
folgten Nedo - Dresden , Hille ( 71,190 km ) und Lener .

Wir freuen uns sehr , auf diese neuen auswärtigen , bis¬
her hier unbekannt gebliebenen Siege des Wiesbadeners .

Herausforderungskampf Ludwig Schäfer — Adolf Schön .

Zum großen Stehertreffen am 5 . Juli im Frank¬
furter Sportfeld hat Ludwig Schäfer einen ganz ausgezeich¬
neten Schrittmacher verpflichtet und gleich den Wiesbadener
Schön zu einem Match herausgefordert . Schön nahm die
Herausforderung an . Das Rennen geht über 10 Kilometer
als Verfolgungsrennen . Man glaubt bei der guten Form
beider Fahrer , daß der Bahnrekord von Schön fallen wird .

Unsere Kunstradfahrer in Bonn .
Der Kreis Wiesbaden war bei den deutschen Saal - Rad -

meisterschaften in Bonn bekanntlich durch die Kunstfahrer
Dörr/Merten vom RK . 1894 Erbenheim und die Kunst -
reigenmannschaft des RV . 1925 Delkenheim vertreten . Die
beiden Erbenheimer vollbrachten in der Klaste Zweier - Kunst¬
fahren ausgezeichnete Leistungen . Mit 247,9 Punkten er¬
reichten sie unter 16 teilnehmenden Mannschaften den 7 . Platz .
Eine Überraschung boten die Delkenheimer . Gelang es den
tapferen sechs Mann , sich im Fluge die Bezirks - und Eau -
meisterschaft zu holen , so glaubte man doch nicht , daß sie auf
der deutschen Meisterschaft so schnell nach vorne kommen
würden . Unter 18 teilnehmenden Meistermannschaften aus
ganz Deutschland konnten die Delkenheimer den 6 . Platz in
der deutschen Meisterschaft mit 331,4 Punkten erringen .
Mit diesem schönen Erfolg rücken die Fahrer des RV . 1925
Delkenheim zur deutschen Spitzenklasie im Saalfport auf .

flbct Kimme und Koen .

Ortsgemeinschaft der Wiesbadener Schützenvereine
im Deutschen Schützenverband .

Kürzlich fanden zwischen den Städten Frankfurt und
Wiesbaden , Gau Erfurt , Dreieichgau und Post - SV . Ham¬
burg sog . Fernwettkärnpse in Grog - und Kleinkaliber statt .
Die Mannschaften bestanden aus je 10 Eroßkaliber - und
20 Kleinkaliberschützen . Jeder Schütze hatte 15 Schuß in den
drei Anschlagsarten liegend , kniend oder fitzend und stehend -

freihändig zu schießen , bei offener Visierung . Die Gesamt -
re { ultatc sind folgende :

Großkaliber : Frankfurt 2166 Ringe , Wiesbaden
2213 , Erfurt 2282 , Dreieichgau 2207 .

Kleinkaliber : Frankfurt 3082 Ringe , Wiesbaden
3010 , Erfurt 3042 , Hamburg 3149 .

Die beiden Wiesbadener Mannschaften waren in ihrer
Zusammensetzung zum ersten Male an derartigen Wett¬
kämpfen beteiligt . Außerdem war besonders die Klein -
kalihermannschaft durch Verhinderung einiger guter Schützen
ersatzgeschwächt . Wenn nach mehreren Wettkämpfen und
regelmäßigem geschlosienen Übungsschießen auf verschiedenen
« chießständen eine endgültige Zusammensetzung der Wies¬
badener Mannschaften erfolgt ist , wird Wiesbaden auch im
Schießsport zu größeren Wettkämpfen eine würdige Vertre¬
tung entsenden können .
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Uber die Entschuldung der überschuldeten Erbhöfe .

Durch eine 8 . Durchführungsverordnung zum Schulden¬
regelungsgesetz vom 20 . Juni 1936 ( Reichsgesetzblatt 1
S . 496 ) , |into nunmehr die noch ausstehenden Vorschriften
über die Entschuldung derjenigen Erbhöfe erlassen worden ,
bei denen die Schuldenregelung auf Grund der bisherigen
Bestimmungen wegen stärker Überschuldung bisher nicht
durchgefüchrt werden konnte .

Wenige , aber nur erstklassige Stücke
neuester Konstruktion , Kabrioletts und
Limousinen in verschiedenen Stärken

DieWagen stehen zu einer eingehend .
Besichtigung und Probefahrt jeder¬
zeit , auch Sonntags , zur Verfügung

Sonderschau
gebrauchter Qualitätsfahrzeuge
llllllllllllllllllllllllllllllllll!llllll!ll!llllllllllllllllllllllll!lllllll!lllllllllll!IIIIIIHIIIIIIII!l

Nicht fleckend ,
überall anwendbar .
Fl . von RM -.65 an . in
Drog . u . Apoth . erhält !.
Nur wirksam mltMarke

'Jod u . Jeu fei

Filiale Frankfurt a . M .

Mainzer Landstraße 196

Telephon 73254/56

Großfeuer auf Schloß Johannisberg .

Schwerer Sachschaden in den Lkonomiegebäuden .

Am Freitagabend brach nach 18 Uhr in einer

Scheune des Schlosses Johannisberg Feuer aus . Als

man den Brand bemerkte , alarmierte man die Frei¬
willigen Feuerwehren sämtlicher umliegenden Ortschaf¬
ten , um 19 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr von Wies¬

baden gerufen . Die Flammen schlugen jedoch beim Ein¬

treffen der Wehr lichterloh aus der Scheune . Da Schloß
• Johannisberg sehr hoch liegt , war die Wasserzufuhr nur

gering . Es verbrannten bei dem Eroßfeuer eine

Scheune , das Dach des Kelterhauses und

der Stallung , sowie ein Schuppen mit Holz¬
stangen und 1200 Zentner Heu . Bei der Scheune
Handelt es sich um einen Backsteinbau mit Fachwerk .

Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden . Das Schloß selbst , bzw . das Wohnhaus , soll

nicht direkt in Gefahr gewesen sein , da die Wirtschafts¬
gebäude gegenüber liegen und nicht angrenzen . Die

Wiesbadener Feuerwehr hatte unter der tatkräftigen
Leitung von Branddirektor Diel noch bis lange nach

Mitternacht harte Arbeit und auch die anderen Wehren

und die SA . waren wacker tätig , um das Feuer zu

löschen . Der Brandschaden ist beträchtlich . Die Ursache

des Brandausbruchs wird zur Zeit noch polizeilich
untersucht . Wie wir noch hören , mußten 1500 Meter

Schlauchleitung bis zu den Bächen im Tal hinab aus¬

gelegt werden . Die wertvolle Inneneinrichtung des

Verwaltungsgebäudes ist mitverbrannt .

RADIO
III A . L . ERNST

I Reparaturen — Antennenbau
| | | Taunusstr . 13 u . Rheinstr . 41

| §

sollte sie in Deutschland noch viel mehr bekannt werden , sie
liefert den feinsten und wohlschmeckendsten Weihnacksts -
braten . — Di « Aufzucht der Jungputen ist nicht so schwierig ,
wie allgemein angenommen witd . Mit etwas Verständnis
für die Natur der Truthühner kann jeder Bauersfrau die
Aufzucht gelingen . Unter den verschiedenen Farbschlägen
ist wühl der Broncepute der Vorzug zu geben , da sie das

berg — zu je % . K302
Amtsgericht 6a . I . Wiesbaden .

Am 1 . Juli 1936 . vormittags 9 % Uhr wird an
der Gerichtsstelle . Gerichtsstratze 2 . Zimmer Nr . 61 ,
das in Wiesbaten - Bierstaot . Schulgasse 7 . belegene
Hausgrundstück zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Firma Esselborn . Pauly & Co .
in Mainz . K302

Amtsgericht 6a . I . Wiesbaden .

an tragt .

Putenzucht — ein lohnender Nebenerwerb der Landfrau .

Es ist wenig bekannt , daß die Putenzucht führ lohnend
ein kann , sofern man genügend Platz und Weide zur Fer¬

tigung hat . Die Pute ist ein Tier , das sehr weit umher -

treift und Futter sucht . Für Betriebe mit beschränktem
Auslauf ist sie daher weniger rentabel , weil sie zuviel
Futter aus der Hand brauchen würde . Als Schlachtgeflügel

gangsforderungen mit Schuldverschreibungen aus Mitteln
des

'
Reiches abgslöst . Die Landstellen werden die Gläubiger

benachrichtigen , sobald die Ablösung erfolgen soll . Vor -

Der Bauer und sein voraussichtlicher Anerbe müssen
ihrerseits zur Entschuldung dadurch beisteuern , daß sie ihr
Vermögen nach näherer Bestimmung des Eutschuldungs -
amtes zur Verfügung stellen ; diese Verpflichtung wird ge¬
gebenenfalls im Vollstreckungswege durchgesetzt . Das Ent¬
schuldungsamt kann auch den Ehegatten des Bauern die
gleiche Verpflichtung auferlegen , sofern «ine andere Rege¬
lung dem gesunden Volksempfinden gröblich widersprechen
würde . Auch im Osthilfeverfahren werden die Erbhof - llber -

Am 1 . Juli 19 .36 . vormittags 10 Uhr wird an
der Gerichtsstelle . Eerichtsstrah « 2 . Zimmer Nr 61 .
der in Wiesbaden -Sonnenberg belegene Äcker ,
Kirchzarten . 3 . Gewann zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Eheleute Metzger August Kettig
und Juliane , geb . Fischer in Wiesbaden -Sonnen -

6porW - Rest . MolWhe
( Zum blauen Garten )

Anläßlich der heute Samstag¬
abend stattfindenden Kleingarten -
Beleuchtung in all . Schrebergärten
grobe Illumination des Gartens .
Ruhiger gemütlicher Aufenthalt ,
la Speisen u . Getränke . Tel . 23647 .

Es ladet freundl . ein
Albert Holzen .

Se ( nntn « t > 9aarti * af | < c
Äatured )ter Uv - zug aee betSren .
neffelpftenj «. SBoram getobt bitsf
Weil es tatiächlich viele Haar ,
eradisafolge erhelle . Flasche 1,76
mb 2,95 etsm im

Salus - Reformhaus
Wiesbaden , Friedrichftr . 18

am Echillerplatz .

Da sich gezeigt hat , daß eine Reihe von Bauern , die

ihren Verbindlichkeiten ohne Schuldenregelung nicht nach¬
kommen können , bisher den Entschuldungsan -trag noch nicht
gestellt haben , ist letztmalig die Möglichkeit geschaffen wor¬
den . den Anttwg bis zum 1 . Januar 1937 zu stellen . —
Neben den Bauern ist auch iber Kreisbauernführer selbstän -

Sonntag , den 5 . Juli 1936
8 . Hauptwanderung

Hunsrüek - Mosel - Nahe (Autofahrt )
Sonntag,28 . 6 . 36 Besichtigung d . röm .-germ . ’

Museums in Mainz,dan .Wandg . n . Weisenau Abt. 14.35 Hbf.

big antragsberechtigt . Der Eröffnung des Verfahrens steht
nicht entgegen , dag ein früherer Entschuldungsantrag des
Bauern abgelehnt oder das Verfahren aufgehoben oder ein¬

gestellt worden ist . Hat ein Gläubiger einem Bauern , der

erst jetzt ins Verfahren geht , nach dem Ablauf der ursprüng¬
lichen Antragsfrist ( 3 . Oktober 1934 ) Kredit gewährt , so ist
er dadurch gesichert daß seine Forderung nicht am Ver¬
fahren beteiligt ist , sofern er die Beteiligung wicht selbst be -

Die angeklagten Lokomotivführer
, für schuldig befunden .

Naumburg , 26 . Juni . In dem Erotz - Heringer Prozeß
wurde am Freitagmittag das Urteil verkündet . Die Ange¬
klagten wurden der fahrläsiigen Tötung in Tateinheit mit
fahrlässiger Körperverletzung , fahrlässiger Transportge¬
fährdung und fahrläffiger Beschädigung von Telegraphen -
stawgen für schuldig befunden . Demgemäß wurde der Loko¬
motivführer Kurt Dechant aus Weißenfels zueinemJahr
drei Monaten Gefängnis , der Lokomotivführer
Willi Bande aus Berlin -Schöneberg zu sieben Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Die Kosten des Verfahrens
haben die Angeklagten zu tragen . Dem Angeklagten Dechant
werden zehn Wochen der erlittenen Untersuchungshaft auf
die Strafe angerechnet .

I » der Urteilsbegründung
betonte der Vorsitzende , daß beide Angeklagten ausgeruht
die Fahrt angetreten hätten . Als Dechant merkt « , daß
der Wasserdruck seiner Maschine nachließ , beschäftigte er sich
selbst mit der Feuerung . Diese Ablenkung war die Veran¬
lassung , daß Dechant das Vorsignal übersah und überfuhr .
Seine Angaben , daß er sich bei der Suche nach dem Signal
umgedreht und das Sternlicht des Vorsignals von rückwärts
gesehen und daraus geschlossen habe , daß es auf „ freie Fahrt

"

stand , sah das Gericht als durch di « Beweisaufnahme wider¬
legt an . Der Angeklagte Dechant hatte auch bei mehrfachen
früheren Vernehmungen nichts davon erwähnt , dieses Stern -
licht wahrgenommen zu haben . In der Unterhaltung , die
Dechant und Bande nach dem Unglück führten , wurde auch
nichts davon erwähnt , daß das Vorsignal auf „ freie Fahrt

"

gestanden habe . Dechant habe in seinem Schuldbewußtsein
sogar Selbstmordgedanken geäußert . In der Überfahrung
der drei Baken des Vorsignals sei eine Pflichtverletzung zu
sehen . Das Gericht sieht aber auch als erwiesen an , daß der
Schnellzug nach der Berechnung der Bremswirkung und des
Bremsweges um 5,9 Sekunden zu spät gebremst wurde ,
um noch vor dem Personenzug zum Halten gebracht werden
zu können . Der Fahrdienstleiter von Groß - Heringen konnte
nach der Fahrdrenstordnung keine andere Entscheidung
treffen , als er es getan hat . Er mußte sich auf die Be -

Di « Schultenregelung wird in der Weife durchgeftihrt ,
daß grundsätzlich sämtliche nicht müwdelsicheren Gläubiger
mit den 4 Aigen Ablösungsfchuldoerfchreibungen der Deut¬
schen Rentenbank abgemuden werden , wobei 20 v . H . des
nach Kürzung verbleibenden Forderungsbetrages abgesetzt
werden . Gläubiger , die nach den allgemeinen Vorschriften
die Ablösung ihrer Forderung in bar verlangen können , er¬
halten auch in diesem Verfahren Bargeld . Auch hier be¬
trägt der Abzug 20 v . H ., di « sonst bestehende Staffelung
der Abzüge von 10 v . H . bis zu 50 v . H . findet hier also
nicht statt . Der entschuldete Betriebsinhaber hat an die
Deutsche Reutenbawk Kreditanstalt auf 52 Jahre eine Ent -

fchuldunigsrente zu erbringen , deren Höhe sich nach der Zins -

leistungsfähigkeit des Betriebes richtet . Soweit der Be -
triebsinhwber Schulden aufgenommen hatte , die aus der

Zinsleistungsgrenze nicht verzinst und getilgt werden kön¬
nen , menten die zur Ablösung dieser Verbindlichkeiten er¬
forderlichen Beträge und Schuldverschreibungen aus Reichs¬
mitteln zur Verfügung gestellt .

Der Bauer und sein voraussichtlicher Anerbe müssen
ihrerseits zur Entschuldung dadurch

----- r: "

Vermögen nach näherer Beftimmui

achtung des Einfahrtsignals durch das Fahrpersonal des D 44
verlassen .

Bei der Strafzumessung war maßgebend , daß es dem
Volksempfinden und nationalsozialistischen Begriffen wider¬
sprechen würde , wenn der Tod von 35 Personen und die
schweren , zum Teil dauernden Verletzungen vieler weiterer
Volksgenossen nicht eine entsprechende Sühne finden würden .
Andererseits komme dem Angeklagten Dechant eine Reihe
Umstände zugute , vor allem daß er sich zunächst weigerte ,
den Heizer Eutjahr auf die Maschine zu nehmen und daß
er Entfahr , der nicht den Anforderungen auf der Maschine
gewachsen und nicht zum Dienst auf Schnellzügen berechtigt
war , in seinem Pflichteifer in der Arbeit unterstützt hat .
Das erzeugte bei Dechant zweifellos eine innere starke Über¬
lastung , in der er das Vorsignal übersah . Die zweite Pflicht¬
verletzung war , daß er auch nach Feststellung des Überfahrens
noch wicht gleich bremst « . Dechant fei eine bisher in Krieg
und Frieden bewährte Persönlichkeit . Das fei auch bei
der Urteilsfällung berücksichtigt worden . Die Sühne für

größte Gewicht erreicht .
Man gibt einem , am besten 2jährigen . Hahn 10 bis 12j |

Hennen . Im März beginnen die Puten zu legen , mest j
bräunlich punktierte Eier . Da sie bie Gewohnheit haben ^^ ^ W
ihr « Eier in versteckte Nester unter Sträucher ober tergl . zu 3

legen , so muß man diese ausfindig machen , um die Eier zu ]
holen , damit di « Puten nicht später auf diesen Nestern brii - j
ten . Wild brütende Puten sind zu sehr durch Raubzeug ge -M
fährdet . In ihrem Stall legen sie selten oder nie . Nach 1
15 bis 20 Eiern beginnt die Pute zu brüten . Man macht W
di « Nester in einem kühlen 'halbdunklen Raum , nimmt A
als Unterlage zur Erhaltung der Feuchtigkeit ein Stuck aus - M
gestochenen Rasen und macht darauf ejn Rest von Stroh , j
Man kann einer Put « 15 bis 20 ihrer eigenen Eier unter - I

legen , läßt man sie auf Hühnereiern brüten , wozu sie sich 1

ebensogut eignen , so kann sie gut 30 Stück bedecken . Um sie M

an ihr Nest zu gewöhnen , deckt man sie mit einem Korb zu |
Einmal am Tage nimmt man sie , stets zur gleichen Zeit vom 1

Nest und achtet darauf , daß sie frißt und sich entleert . Brü - ]
tewte Puten dürfen nur mit Körnern , am besten Weizen,H
gefüttert werden . Als Getränk erhalten sie Wasser . Am z
28 . bis 29 . Tage schlüpfen die PutenMcken . 8 $on Anfang an 1

muß man dafür sorgen , daß die Tierchen nicht verweichlicht 1
werden , sondern sich an Wind und Wetter gewöhnen . Auch 1

Regen schadet den Kleinen nicht , wenn sie sofort unter die J
Glucke kriechen und sich wärmen können . Put « und Kücken 1

setzt man in einen einfachen Holzkasten mit einer Latten - |
tür , sodaß wohl die Kleinen herauskünnen . die Mutter aberM
eingesperrt bleibt . Sie würde die noch zarten Kücken zu --jg
weit führen und auf diese Weise manch eines verlieren . H
Der Stall muh immer trockene Einstreu haben , am besten j
eignet sich Sand und Häcksel . Rach 8 Tagen kann man die I

Pute mit ihren Kleinen laufen lassen , damit sie einen Teil |
ihres Futters selbst suchen können . In den ersten Tagen 1

gebe man viermal täglich ein Futter , bestehend aus mit der

Schale feiwgehackten Eiern , vermengt mit gewiegten j
Brennesseln , Schnittlauch und anderen Gattenkräutern . 1

Später mischt man Weizen - oder Gerstenschrot darunter und j
schon nach 4 Wochen genügt eine zweimalige Füttern ng . iI
Allerdings müssen di « Kleinen Gelegenheit haben , weit her - jl

umzustreifen und ihre Kröpfe zu füllen . Die so gefürchtete 1

Zeit der Warzenbildung geht ohne Verluste vorüber , wenn |
die Tiere durch täglichen Weidsgang bei jedem Wetter abge - 1

härtet wurden . Die zur Mast bestimmten Jungtiere Joubert I

man im Herbst von den andern ab , und füttert sie besonders |
einige Male am Tage mit Getreideschroten , Kartoffeln ,

4

etwas Fischmehl , Küchenabfällen und viel Grünem . Bei |
dieser Fütterung kann man Gewichte von 7 bis 8 Kilogramm J

erzielen . Sauber gerupft und hergerichtet , liefern diese ;

Tiere einen äußerst schmackhaften Braten . An Delikates ;- ü

geschäfte oder Privathaushaltungen geliefert , dringen sie der 1

Bauersfrau , die es verstanden hat , billig und verlustlos - z
äufzuziehen , eine sehr erwünschte Nebeneinnahme .

Bestimmt zu haben bei :
Drogerie Siebert , MarktstraEe 9

„ Götz , Dotzheimer Str . 114

„ Kräh , Wei ritzstraße 27

„ Minor , Schwalbacher Str .49

„ Schneider , Römerberg 2

ffamiliro - anidlatiirn
jeder 2 ( rt fn kürzester Zeit M -»i>ab«a« Ta - bl- «

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite »
und „ Das Unterhaltungsblatt

" .

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E .V .

(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

feine Tat mässe aber erfolgen , unbeschadet der Anerkennung ;
seiner ehrenhaften Gesinnung .

Die Angaben des zweiten Angeklagten , Bande , daß j
ihn Rauchschwaden der Vorfpannlokomotive so behindert |
hätten , daß er das Vorsignal nicht habe sehen können , sieht s
das Gericht durch die Beweisaufnahme als widerlegt an . i
Es mag sich eine gewisse Rauchentwicklung gezeigt haben . 3
aber diese sei nicht so stark gewesen , daß Bande das Signal 1
nicht hätte sehen können . Auch habe er nach Überfahrung i
des Hauptsignals nicht alles getan , was er hätte tun müssen , s
um einen Unfall zu verhindern . Die Strafhöhe wurde Sa - J
nach bemessen , daß Dechant die Hauptschuld trage , Bande s
aber unzweifelhaft als Mitschuldiger zu betrachten sei . Da - -
bei kann Bande nicht die Entschuldigung des Dechant für ■]
sich geltend machen , daß er durch irgend etwas von der Er - 4

süllung seiner Pflicht , die Strecke zu beobachten , abgelenkt j
wurde . Zugute sei ihm zu halten , daß er eine geachtete W
Persönlichkeit fei , die mit der Ausführung von Vertrauens - i
aufträgen beauftragt wurde . Das Gericht erkannte deshalb 1
auf eine Strafe , die es ihm erlaubt , weiter im Dienst J
su verbleiben . Darüber allerdings stehe die letzte Entfchei - 1
düng einer anderen Behörde zu .

ViesbadenerTaghlatt f
Sie werden nicht :
enttäuscht sein ! :
................

Am 6 . Juli 1936 . vormittags 10 Uhr wird an
ter Gerichtsstelle . Gerichrssttage 2 . Zimmer 86 .
das in Wiesbckden - Dierstadt belegene Wohnhaus
mit öofraum . Pfertestall . Scheuer . Kelterhaus . Vieh -
stall . Nebenwohnhaus und Waschküche . Wiesbatener
Straße 8 . zwangsweise versteigen . K302

_____________ Amtsgericht , Abt . 6a . II , Wiesbaden .

Am 6 . Juli 1936 . vormittags 11 Uhr wird an
ter Gerichtsstelle Gerichtsstratze 2 . Zimmer 86 . das
in Wiesbaden belegene Wohnhaus mit Seiten »
ilügel und Hofraum . Adolfsallee 26 . zwangsweise
versteigert K302

Eigentümer : Eheleute Kaufmann Ludwig Leoitta
und Hertha Alice , geb . Rosenstrautz in Wiesbaden .

Amtsgericht . Abt . 6a . II . Wiesbaden .

- Restaurant .

Heute Samstag :

Großer unqarischer
Abend

Meistergeiger Joska Babari

und die Menaro - Truppe
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